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Die verfloſſene Reichstagsſeſſion.
Berlin, den 11. Mai 1880.

Der am 30. Juli 1878 gewählte Reichstag iſt zum dritten
Male verſammelt geweſen. Ueberſchaut man ſeine diesjährige
Wirkung, ſo ſieht man herzlich wenig normgebende Geſetze zu
Stande gekommen es ſind nur zwei, das Viehſeuchengefetz
und das Wuchergeſetz. Jenes ein Geſetz von eminent praktiſcher
Bedeutung, das ſeine ſegensreiche Wirkung ſchon im nächſten
Jahre entfalten wird, dies ein Geſetz, das vor allen deswegen
mit Freuden zu begrüßen iſt, weil es die gähnende Kluft, die in
dieſer Richtung bislang zwiſchen dem Volksbewußtſein und den
ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen beſtand, überbrückt; in wieweit es
praktiſch der wucheriſchen Ausbeutung entgegen treten wird,
bleibt noch abzuwarten. Das Militärgefetz und das Sozialiſten
geſetz gehören nicht unter die Reihe der poſitiv geſtaltenden Ge-
ſetze, ſondern zählen zu den Grundpfeilern des Reichs, ohne die
daſſelbe ebenſo wenig wie ohne eine Genehmigung des Etats be
ſtehen kann. Darum werfen gerade die Abſtimmungen über
dieſe ein bedeutſames Licht auf das Dunkel des Parteien und
Fraktionsweſens; darum ſind gerade ſie geeignet zu prüfen, wer
den Grundfragen des Reichs negirend gegenüberſteht. Da iſt es
denn eine bedeutſame Erſcheinung, daß das Centrum, das mehr
denn ein viertel der geſammten Reichstagsmitglieder umſchließt,
oppoſitionell den Geſetzen gegenüber ſich verhält, die zur äußeren
und inneren Vertheidigung des Reichs unumgänglich nothwendig
ſind. Wenn ferner das Centrum in faſt allen anderen großen
Fragen „mit wenig Diskuſſion und wenig Aufwand von Argu-
menten“, wie Fürſt Bismarck treffend in ſeiner neulichen Rede
bemerkte, geſchloſſen in den Reihen der Gegner ſtand, ſo darf es
ſich wahrlich nicht wundern, wenn des Reichskanzlers Vertrauen
zu einer gedeihlichen Entwickelung der Verhandlungen mit der
Curie erſchüttert iſt. Das Tiſchtuch zwiſchen den Ultramontanen
und der Regierung iſt durch das diesjährige Verhalten der
Centrumspartei, nachdem es kaum aufgelegt war, zerſchnitten.
Hoffentlich werden in Rom und im preußiſchen Landtag die

Bindemittel gefunden werden, die zum Trotz jener Partei, deren
innerſter Lebensnerv nur Kampf iſt, unſer Vaterland von dem
ſo unheilvollen Culturkampf befreien wer den Flachs dazu zu
liefern hat, dürfte unſchwer zu errathen ſein.

Jn karzer Zeit iſt es ſonnenklar geworden, daß eine konſer
vativ-klerikale Mehrheit nicht im Stande iſt, geſetzgeberiſch und
das Wohl des Reiches fördernd aufzutreten, daß wenigſtens der
Kanzler mit einer derartigen Majorität nicht glaubt regieren zu

können. Jn der That ſind denn auch die reichserhaltenden Ge
ſetze auch in dieſer Seſſion allein durch ein Zuſammengehen der
liberalen und konſervativen Parteien zu Stande gekommen, die
ſeit Gründung des Reichs ſeine Stütze bildeten. Auch bezüglich
des Viehſeuchen und des Wuchergeſetzes gebührt dieſen Parteien
der Löwenantheil. Hat doch, wie wir ſeiner Zeit hervorhoben,
das Centrum ſelbſt in die Berathung eines ſo durchweg prakti
ſchen Geſetzes, wie es das betr. die Abwendung der Viehſeuchen

n

iſt, politiſche Bedenken hineinzuſpielen gewußt, die direkt gegen
den Kern dieſes Geſetzes gerichtet waren. Wäre doch das Wucher-

durch ultramontane unannehmbare Amendements faſt ge-
eitert!

Das einzige Geſetz, das von der Mehrheit zu Stande ge
bracht wurde, die zu Beginn dieſer Seſſion derſelben ihre Signa-
tur aufzudrücken verhieß, iſt das die Theaterfrage regelnde, dem
wahrſcheinlich die Genehmigung ſeitens des Bundesraths ver-
ſagt werden wird, weil es den Schäden, denen es entgegentreten
ſollte, nicht im geringſten abzuhelfen geeignet iſt.

Nicht unbedeutend iſt die Anzahl der Geſetze, die entweder
direkt abgelehnt oder durch Commiſſionsüberweiſung begraben
ſind. Vor allen iſt da die Samoavorlage, die ſo völlig unerwar-
tet abgelehnt wurde; der Grund hierfür iſt wohl neben den
fraktionellen Rückſichten darin zu ſuchen, daß leider der Regier-
ungsvertreter zu viel Pathos und zu wenig Material den an ſich
ſachlichen Deduktionen des Abg. Bamberger entgegzenſetzte. Von

jenem manigfaltigen Steuerbouquet Brau, Stempel-, Quit-
tungs, Wehrſteuer iſt der größte Theil Commiſſionen über-
wieſen, die kaum Zeit fanden, mit der Berathung zu beginnen
die Brauſteuer fand bereits im Plenum eine ſo ablehnende
Stimmung, daß ſie nicht einmal für würdig erachtet wurde, einer
Commiſſion überwieſen zu werden.

Das Facit unſerer Betrachtungen über die verfloſſene
Seſſion, iſt, daß die nothwendigſten Aufgaben von der Majorität
der früheren Seſſion zu Stande gebracht ſind, daß dagegen in
keiner Seſſion mehr als in vieſer parteilicher Partikularismus
in einzelnen Fraktionen ſich kundgegeben hat. Erfreulich iſt es,
daß trotz des recht weniz fre undlichen Entzegenkommens der
Conſervativen zu Beginn der S eſſion die wirklich reichserhalten-
den Parteien doch in den vebensfragen des Reichs durch das
Materielle der Sache zuſammengeführt wurden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, 11. Mai. Das Abgeordnetenhaus hat den Geſetz

entwurf über Jnartikulirung der proviſoriſchen Han-
dels-Uebereinkunft mit Deutſchland unverändert ge-
nehmigt.

Moskau, 11. Mai. Der Generalgouverneur hat das von
dem hieſigen Militärkreis gericht am 24. April gegen fünf
wegen geſetzwidriger Propaganda angeklagte Per-
ſonen gefällte Urtheil gemildert, indem er bei zweien derſelben
die Strafe der Zwangsarbeit in Verbannung und Zuchthaus um-
wandelte; die übrigen, welche zu Feſtungsſtrafen verurtheilt waren,
wurden zu kürzerer Gefängnißſtrafe und Einſtellung in eine Straf-
kompagnie begnadigt.

London, d. 11. Mai. Lord Granville hat auf Glad-
ſtone's Erſuchen dem engliſchen Botſchafter in Winn, Lord
W die Zuſchrift mitgetheilt, welche Gladſtond unterm 3.

M. an den hieſigen öſterreichiſchungariſchen Botſchafter,Seaſen K. aro olyi, gerichtet hat. In dieſer Zuſchrift heißt es.
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Als ich die Aufgabe übernahm, das Miniſterium zu bilden, ge-
langte ich ſofort zu dem Entſchluſſe, daß ich als Miniſter die
polemiſche Sprache, deren ich mich in der Stellung der größten
Freiheit und geringerer Verantwortlichkeit auf mehr als eine
Macht bedient hatte, weder wiederholen, noch vertheidigen könnte.

Gladſtone drückt demnach ſein Bedauern darüber aus, daß er
dem Kaiſer von Oeſterreich Aeußerungen untergeſchoben habe,

die von dieſem gar nicht gethan worden ſeien und erklärt, er hege
überhaupt gegen kein Land feindſelige Geſinnungen und habe
Oeſterreich bei Ausführung ſeiner mühevollen Aufgabe, das Reichzu Wuſondiven, jederzeit ein beſonders herzliches Wohlwollen

entgegengebracht. Er hoffe, ein vollſtändiger Erfolg der Bemüh-
ungen des Kaiſers werde ſeine Regierung als eine edele und
ehrenhafte kennzeichnen. Was ſeine tadelnden Bemerkungen über
Oeſterreichs Politik auf der Balkanhalbinſel anbetreffe, ſo ge-
ſtehe er zu, daß ſeine diesbezüglichen Beſorzniſſe ſich auf unter
geordnete Beweiſe gegründet hätten. Nachdem aber Graf Karolyi
ihm verſichert habe, daß das Wiener Kabinet durchaus nicht den
Wunſch habe, die ihm im Berliner Vertraze zugeſtande: nen Rechte

auszudehnen, und daß jede derartige Ausdehnung ſeiner Rechte
für die öſterreichiſchungariſche Monarchie thatſächlich nachtheilig
ſein würde, gebe er gern die Erklärung ab, daß er, wenn er
früher im Beſitz ſolcher Verſicherungen geweſen wäre, niemals

eines der Worte geäußert haben würde, welche Graf Karolyi mit

Recht als peinlich und verletzend bezeichnet habe. Die Zuſchrift
Gladſtone's ſchließt mit der Verſicherung, daß er dem Grafen
Karolyi ſowohl für den Jnhalt als für die Form, in welcherdieſer ihm ſeine nützlichen ſchriftlichen Mittheilungen habe zu

gehen laſſen, zu Dank verbunden ſei.
Scutari, 11. Mai. Die „Pol. Corr.“ meldet: Die Alb g

neſen haben vorläuſig die Abſicht, die Offenſive gegen Montene-
gro zu ergreifen, aufgegeben; nichtsdeſtoweniger dauern die Zu
züge fort. Am 9. d. ſind 3900 Miriditen unter Prenk nach Tuſi
abgegangen und 6090 Albaneſen von Dibre und Matia aus in
Seutari eingerückt.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Auszenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Jn Buda-Peſth fand am Montag, 10. Mai, Vormittags
unter Vorſitz der Kaiſerin, der allerhöchſten Schutzfrau, die Gene-
ralverſammlung ves ungariſchen Landesunterſtützungs-
frauenvereins vom „rothen Kreuz“ mit Entfaltung eines
großartigen Pomps im Prunkſaale der ungariſchen Akademie der
Wiſſenſchaften Statt.

Nach der „KreuzZeitung“ kam es zwiſchen der päpſtlichen
Kurie und dem franzöſiſchen Botſchafter Desprez zu einem
Ausgleich in der Frage der Kongregationen. Danach
entſchloß ſich der Papſt, die Jeſuiten zu opfern. Da-
gegen macht die franzöſiſche Regierung das Zugeſtändniß, daß
die übrigen nicht autoriſirten Korporationen ihre Statuten
nicht der Regierung, ſondern dem Staatsrath zu unterbreiten
haben.
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42] Die Kinder der Frau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfafſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ c.)
Fortſetzung.

„Willkommen,“ rief die kleine Dame und ſtreckte der Be
ſucherin die linke Hand hin, „das iſt recht, ſich einmal um einen
alten Jnvaliden zu kümmern. Ja, ja! Das habe ich von einem
gewiſſen Uebermuth welcher mich befallen, ſeit mein Hubert
zurück iſt es iſt wie eine Verjüngung über mich gekommen.“

Renate ſchaute um ſich hier alſo hatte er ſeit Wochen
ſtille Stunden zugebracht. Vielleicht war der leichte Druck dort
an dem Polſterſtuhle von ſeinem Haupte. Aber ſie durfte nicht
ihren Träumen nachhängen, ſie mußte ſich gewaltſam zuſam-
menraffen.

„Nun ſind Sie ganz glücklich!“ ſagte ſie zu Frau Rougemont
„o, ich begreife das.“

Die alte Dame nickte mit verklärten Blicken.
„Sehr glücklich, meine Liebe. Er iſt ſchöner und ſtattlicher

und klüger heimgekommen, mein Sohn, und wenn mein Auge auf
ihm ruhen kann das iſt eine Herzensfreude. Daß eine Zeit
der Trennung kommen ſoll, daran mag ich nicht denken. Und
Hubert auch nicht! Was ſagen Sie? Er will mich alte Frau jetzt
noch zu einer Auswanderung veranlaſſen ich ſoll ihm nach
England folgen.“

„Welch ein guter Sohn!“ flüſterte die junge Frau.
Die Matrone lächelte wehmüthig.
„Aber das will nicht in meinen grauen Kopf hinein! Nicht,

daß ich die Reiſe fürchten würde und den Wechſel aber ich
kann nicht ſo ſelbſtſüchtig ſein, mich an ſeine Ferſen zu heften.“

Renate ſchüttelte das ſchöne Haupt.
„Seien Sie nicht ungerecht gegen ſich ſelber, Frau Rouge-

mont, wer würde ihn beſſer umſorgen, welch ein Auge liebevoller
auf ihm ruhen!“

„Ja, ja doch das iſt's nicht. Bin ich da täglich um ihn, ſo
wird er den Wunſch nach eigener Häuslichkeit nicht fühlen, er hat
ſich auch bereits zu lange abgeſchloſſen in ſich ſelber. Und es wäre

II doch mein liebſter Wunſch, ihn einmal an der Seite einer lieben-
den Gattin zu ſehen da ſchweigt jede egoiſtiſche Regung mei-
nerſeits.“

Renate blickte zu Boden, ſie konnte nicht das gleichgültigſte
Wort der Erwiedrung finden, ſie glaubte ſich damit zu verrathen.

„Und, was ſchlimmer iſt, meine liebe, junge Freundin, ich
fürchte, er hat dennoch ſeinen bitteren Traum nicht vergeſſen!“

„Nicht vergeſſen, ſtammelte Jene.
„Als er kam, war er heiter ich hatte ſo recht das Gefühl:

Nun liegt das Alles todt hinter ſeinen Schritten, Aber dann,
nach einer Weile, kam es wie eine verſchleierte Trauer über ihn

die alten Plätze mochten ihm Erinnerungen zurückrufen
Renate athmete ſchwer und ſah geiſterhaft bleich aus.
„Er wurde ernſter. Jch wagte nicht die leiſeſte Andeutung

was hätte ſie auch genützt. Dieſe unglückliche Liebe hatte zu
tief geſeſſen,“ ſagte die Matroue bekümmert. „Und nun bin ich
in einer ſchwebenden Angſt wird es ihn nicht plötzlich über
mannen und forttreiben und wird er dann nicht mit Schauder der
Heimat denken?“

„Und ſchrieb er nicht,“ fragte die junge Frau und legte die
kalten Finger auf die geſunde Linke der Dame, „jene alten Gefühle
ſeien mit den Wurzeln ausgerottet?“

„Er ſchrieb es und wußte wohl ſelber nicht, wie es war.
Ach, das macht mir das Herz ſchwer und es thut mir jetzt ſo
wohl, mich einmal auszuſprechen. Sie wiſſen ja auch, was ein
bekümmert Herz heißt.“

„Jch weiß es!“
Es war eine Weile ſtill in dem dämmerigen Gemache.

Endlich brach Frau Rougemont das Schweigen
„Einen Lieblingswunſch ſo verrinnen ſehen, das iſt ſchmerz-

lich. Er wird nicht zum zweiten Male lieben und ich weiß
kein Heilmittel.“

Renatens Finger preßten ſich ſo feſt ineinander, als wollte
ſie dieſelben zerbrechen, es ſchüttelte ſie, wie ein plötzlicher Froſt.

„Wenn ich eins wüßte, ein Heilmittel!“ ſtammelte ſie.
„O,“ die Matrone ſtreichelte den dunklen Scheitel, „ich

glaube, daß Sie ihm die Ruhe wiedergeben würden, läge es in
Jhrer Macht!“

Wieder ein langes Schweigen, dann ſagte Renatens vibri-
Stimme:
„Und wenn ich es könnte
Das war für die Ohren der alten Frau ein wunderlicher

Ton, es lag mehr darin, als eine gewöhnliche Frage.
„Ah!“ ſtieß ſie hervor.
Die junge Frau richtete ſich auf.
„Jch ſagte ſie dann mit Anſtrengung, ich weiß mehr,

als Sie denken, von der r Herzensgeſchichte Jhres Sohnes und
der, welche er geliebt. Sie war ihm nicht treulos, bei Allem, was

heilig iſt, ſie war es nicht. ſiemußten es bergen, ihr Geheimniß, vor den Augen t des ſterbenden

Vaters und den Zlicken der ſpähenden Mutter. So ſchieden ſie
mit Treuverſprechen. Der Tod des Vaters beugte ſie nieder, eine
ſchwere Krankheit befiel ſie ſelber. Daß während derſelben die
Mutter die Briefe empfing, das Geheimniß erkundete, wußte ſie
nicht. Sie genas langſam, vielleicht darum, weil nicht ein Le
benszeichen kam von dem, welchen ſie liebte. Und ſie konnte nicht
fragen, nicht ſelber ein Wort hinausſenden ſie wurde bewacht
wie ein Sträfling, unter dem Vorwande der Nothwendigkeit,
wegen der Wiedergeneſung.

„O, o,“ murmelte die Zuhörerin.
„So führte man ſie in ein Bad, dort ſpielten Zufall oder

Abſicht ihr eine Zeitung in die Hand, in welcher ſie die Notiz fand,daß der Geliebte ſich von der engliſchen Regierung nach Indien

ſenden ließ. Er ging ohne ein Wort er hatte ſie vergeſſen
ein nichtswürdiges Spiel mit ihr getrieben.“„Nein, nein,“ wehrte don Rougemont,

ſchmäh licher Verdacht.“

„So glaubte ſie, mußte ſie glauben fuhr Renate müh-
ſam fort. „Und mit dieſem Gedanken ſchleppte ſie ſich durch Jahre
hin, bis ſ ſie endlich nachgab und in eine Ehe willigte aus Gleich

gültigkeit! Erſt nachdem ſie das „Ja“ am Altar geſprochen
erfuhr ſie, wie man ſie getäuſcht.“

rende

„das war ein
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Die Admiralität in London erhielt folgende Meldung des
Admirals des Canalgeſchwaders vom 9.: Keine Kunde von der
„Atalanta.“ Für November iſt eine Ausſtellung von Schiffs
modellen und SchiffsmaſchinenModellen in Glaszow beabſich
tigt, welche ſechs Monat dauern ſoll.

Ein wie reges Jntereſſe in Petersburg die gegen wär-
tige Situation in Rußland allgemein in der Geſellſchaft
hervorruft, dürfte folgender Umſtand beweiſen: Wie die „Now.
Wr.“ erfährt, ſind der höchſten Exekutiv- Kommiſſion bisher 250
Projekte mit Vorſchlägen zugegangen, wie die Verhältniſſe in
Rußland beſſer zu geſtalten ſeien. Petersburger Blätter
brachten mehr oder weniger ſcharfe Artikel über den Rücktritt des
Miniſters Tolſtoi, der „Bereg“ und „Golos“ die ſchärfſten;
allein die ruſſiſchen „Petersburger Zeitung“, welche dem Miniſte
rium der Volksaufklärung nahe ſteht, feierte in überſchwänglichen
Ausdrücken die Verdienſte des Geſchiedenen. Die neuernann-
ten Miniſter Saburow und Pobedonoſzew unternehmen
eine kurze Rundreiſe in das Jnnere. Laut dem „St. Petersb.

wurde vor vier Tagen der Jsraelit Simon
euburger aus Fürth, der Vertreter eines großen

Handlungshauſes, welcher im „Hotel Europa in Pe
tersburg abgeſtiegen iſt, am 10. d. ins Paßamtgerufen
und erhielt den Paß mit dem Vermerk zurück: „Dem
Paßvorzeiger, bayeriſchen Unterthanen, Hebräer
Neuburger wird der Aufenthalt in Petersburg un-
terſagt.“ Der „Wilnaer Bote“ dagegen berichtet, daß am
23. April zum allererſten Mal in RuſſiſchPolen ein jüdiſcher
Militärarzt Namens Jocheles unter allgemeinſter Betheiligung
mit militäriſchen Ehren beerdigt wurde. Es verlautet, daß
ſämmtlichen Fahrzeugen verboten ſei, gegenüber dem Winter
palais auf der Newa anzulegen. Jn dem Geſundheitszuſtand
des Reichskanzlers Fürſten Gortſchakoff iſt eine anhaltende
Beſſerung eingetreten. Jn den letzten Tagen hat der Fürſt nach
der „Agence Ruſſe“ ſogar bereits auf einige Stunden ſein Bett
verlaſſen können.

Jn ruſſiſchen Hofkreiſen taucht das Gerücht auf, der Kaiſer
habe neben dem ruſſiſchen Botſchafter in London, Fürſten Loba
now, auch den Grafen Dimitryi Neſſelrode, Sohn des bekannten
Kanzlers Neſſelrode, als Nachfolger des Fürſten Gortſchakoff
nach dem Ableben deſſelben in Ausſicht genommen.

Der für den 10. Mai einberufene Socialiſten- Kon
greß in Mailand wurde verboten. Miniſter Sella erklärte
in einer Wahlrede zu Coſſato, die gegenwärtige Abſchaffung der
Mahlſteuer ſei ein Verbrechen gegen das Vaterland. Luzzatti
verlangte in ſeiner Wahlrede, Jtalien müſſe Gladſtones äußere
Politik unterſtützen er will die Freundſchaft Oeſterreichs nur
unter der Bedingung, daß Salonichi nicht von Oeſterreich annek-
tirt werde. Garibaldi's Herkunft nach Rom iſt eine Erfindung.
Garibaldi acceptirte brieflich die Kandidatur des erſten römiſchen
Wahlbezirks. Die Königin geht nach Caſtellamare.

Aus Bukareſt wird gemeldet, der rumäniſche Geſandte
in Sofia, Hr. Sturdza, der vor einigen Tagen nach dort berufen
worden, werde nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren. Die
Auseinanderſetzungen, die zwiſchen der rumäniſchen und bul-
gariſchen Regierung in Betreff der Räuberbanden, die aus
der Dobrudſcha nach Bulgarien einzubrechen pflegten, geführt
wurden, hätten zu einer gewiſſen Spannung zwiſchen beiden
Regierungen geführt.

Das „N. W. T.“ läßt ſich aus Jaſſy vom 10. Mai
melden: Die Kammer wird mit Nöächſtem einberufen werden,
da am 22. d. M. die Proklamation Rumäniens als König-
reich ſtattfinden ſoll. Das Miniſterium iſt kompletirt.

Petri Bey, der Befehlshaber der zwiſchen Novibazar
und Prizren befindlichen albaneſiſchen Corps, gab ſtrengen
Befehl, jede Grenzverletzung des vonOeſterreichern beſetzten
Limgebietes zu vermeiden.

Der Madrider „Epoca“ zufolge werden mit Ausnahme
Rußlands, Braſiliens und Griechenlands alle Mächte bei den
in der ſpaniſchen Hauptſtadt ſtattfindenden Konferenzen
über die Marokko Angelegenheit vertreten ſein. Die Bevoll-
mächtigten würden einzig über die Frage der Ausdehnung des
den Mächten zuſtehenden Rechtes auf den Schutz ihrer Angehö-
rigen diskutiren; die Unabhängigkeit Marokko's würde in den
Konferenzverhandlungen gar nicht berührt werden.

Wegen Gefangenhaltung und grauſamer Behand-
lung eines engliſchen Kaufmanns wurde auf Befehl des

e

baden eine Audienz gehabt wobei ſelbſtverſtändlich die Ange
legenheiten in ElſaßLothringen beſprochen ſein werden, hat ſich

Kapitäns Eaſton, britiſchen Konſuls an der Weſtküſte
Afrikas, die Stadt Batanga von drei engliſchen Schiffen
bombardirt und zerſtört. Eine Abtheilung von Marineſoldaten
landete, um die Stadt niederzubrennen und verlor dabei zwei
Mann, auch der Kommodore wurde verwundet.

Deutſches Reich.
Berlin, den II. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Gerichts
Aſſeſſor Jentzſch in Magdeburg zum Staatsanwalt zu er
nennen.

Der Kaiſer, welcher dem Fürſten Bismarck geſtern
einen Beſuch machte, conferirte länger als eine Stunde mit dem-
ſelben. Der Kanzler berichtete, wie man hört, über die parla-
mentariſche Situation und namentlich über das dem Landtage
zu unterbreitende Geſetz über die Anwendung der Maigeſetze.
Der Fürſt wird bis Mitte Juni in Berlin bleiben und ſich ſo
dann direct nach Kiſſingen zum Curgebrauch begeben. Die Reiſe
nach Friedrichsruh iſt vorläufig vertagt. Es heißt, Fürſt Bis
marck ſei über die geſtrige Schlußabſtimmung des Reichstages
erzürnt. Dagegen hört man, daß der Kanzler von der Rede des
Hern v. Bennigſen mit ganz beſonderer Genugthuung erfüllt
worden ſei.

Prinz Chriſtian von SchleswigHolſtein-Son-
derburg-Auguſtenburg traf mit ſeinen beiden Nichten, den
Prinzeſſinnen Auguſte Victoria und Caroline Mathilde, heute
Nachmittag mit dem Zuge um 12 Uhr 50 Minuten von Potsdam
hier ein und geleitete dieſelben alsdann um 3 Uhr vom Oſtbahn-
hofe aus nach Schloß Primkenau in Schleſien. Ueber den Aufent
halt des Prinzen und ſeiner Nichten entnehmen wir der „Kr.Ztg.“
noch Folgendes: „Prinz Wilhelm begrüßte ſeine Braut im Coupée
und begab ſich dann vom Bahnhofe aus nach dem Bornſtedter
Felde zum Exerciren. In der Nähe deſſelben erſchienen im Laufe
des geſtrigen Vormittags die Frau Erbprinzeſſin und die Prin-
zeſſinnen zu Wagen zufälligerweiſe in dem Momente, wo Prinz
Wilhelm beim Parademarſch vor der Front erſchien. Gegen 5
Uhr begaben ſich die jungen Herrſchaften zu Wagen nach Neuen-
dorf, um dort an der Königshalle den Kronprinzen zu erwarten,
der von Frankfurt a. d. O. kam und den Prinzen Chriſtian, wel-

begrüßt hatte. Darauf machten die Herrſchaften eine Rundfahrt
über Babelsberg, Glienike, durch den neuen Garten und Potsdam
und brachten den Abend in Villa Charlotte zu. Während ihres
Aufenthaltes in Potsdam hatten der Prinz Chriſtian beim Kron
prinzen in Bornſtedt, die beiden Prinzeſſinnen bei den erbprinzlich
meiningenſchen Herrſchaften Wohnung genommen. Von Prim-
kenau kehrten die beiden Prinzeſſinnen, wenn die Kronprinzeſſin
zurückgekehrt ſein wird, in Begleitung ihrer Mutter nach dem
neuen Palais zurück. Alsdann wird die Verlobung officiell be
kannt gemacht werden.“

Der König von Sachſen wird morgen früh hierher
kommen, hauptſächlich, um die internationale Fiſchereiausſtellung
zu beſuchen, wobei der Miniſter für Landwirthſchaft, Dr. Lucius,
die Führung des Königs übernehmen wird. Es iſt dies der erſte
Beſuch, welchen die Ausſtellung von einem fremden Souverain
erhält der Berliner Jnduſtrie Ausſtellung des vorigen Jahres
iſt, wie man ſich erinnern wird, der Beſuch einer Reihe deutſcher
Fürſten zu Theil geworden.

Aus Stuttgart wird dem „B. Börſ.Cour.“ telegraphirt:
Genauen Jnformationen zufolge trifft der Kronprinz des deutſchen
Reichs zum Beginn der Regimentsexercitien vorausſichtlich am
20. Auguſt hier ein, um den Detachementsübungen des dreizehn
ten (württembergiſchen) Armeecorps beizuwohnen.

Aus Straßburg, 6. Mai, wird geſchrieben: Der
Statthalter, welcher am 2. d. M. Straßburg verlaſſen hat,
um ſich einer Kur in Karlsbad zu unterziehen, wird im Ganzen
ſechs Wochen abweſend ſein. Die Erledigung der Staatsge-
ſchäfte erfährt dadurch keinen Verzug, da der Statthalter in ſeinen
miniſteriellen Befugniſſen durch den Staatsſekretär vertreten, im
Uebrigen aber ihm ſelbſt Vortrag gehalten werden wird. Gleich
nachdem der Statthalter bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer in Wies-

auch der Staatsſekretär Herzog zum Kaiſer begeben. Es läßt
ich vermuthen, daß Letzterer gewünſcht hat, eine Ausgleichun g

„Das klingt wie ein Märchen ſagte die alte Dame,
„wie ein Märchen, meine Liebe, und wenn ich es dem Sohne mit
theile, wird er mir glauben iſt vor einigen Tagen an der Grenze ein Unfall zugeſtoßen, wie er

Die ſchlanke Geſtalt erhob ſich und ſtand in ſtiller Hoheit da.
„Er wird es!“ ſagte ſie feſt und beugte ſich dann mit plötz-

lich überwallendem Gefühl herab und umarmte die Wittwe.
„Er wird es,“ wiederholte ſie dann, „wenn Sie ihm erzäh-

len, daß es der Mund ſprach, welcher ihm einſt theuer war.
Schlafwagens erfaßt, drang durch den ſtarken Fußbodenbelag, nahm
ihren weiteren Weg durch das Retiradenconpéè und den im Jnnern

Sagen Sie ihm, daß Renate Bland hier vor Jhnen ſtand.“
Die Thür öffnete ſich geräuſchlos, eine Männergeſtalt er

ſchien in derſelben und zögerte auf der Schwelle, vielleicht weil
unerwartet zwei Frauen ſich im Dämmerlicht zeigten.

„Renate Bland Sie eine Bland hat mein Sohn ge
liebt Sie?“ Die kleine Dame fand nicht Zeit und Worte ob
des Unerwarteten.

„Und ich habe ihn wiedergeliebt und liebe ihn noch, vergaß
ihn nicht, wenn ich ihn auch für treulos hielt! Das ſagen Sie
ihm aber nicht,“ bat ſie wie ein Kind, „nur wiſſen ſoll er, daß es
keine Unwürdige war, um die er trauerte. Dann, Frau Rouge-
mont, weichen vielleicht die Schatten von ſeinem Gemüth.“

„Welch eine Fügung, welch ein Zufall!“ murmelte die
Matrone.

„Ein guter!“ ſagte Renate ſanft. „Was mich damals trieb,
unter anderem Namen und einem Vorwand zu Jhnen zu kommen,

geweſen ſein dürfte.

es war das alte, unvergeßliche Jntereſſe für den, welcher uns
Beiden theuer. Einmal war das Gerücht ſeines Todes gekom
men

„Ja, ja! Auf der Heimkehr von einer Expedition beſtätigte
die alte Dame.

„Jch betrauerte ihn wie einen Todten,“ fuhr die Andere
ſanft fort, „erſt von Jhnen hörte ich, daß er lebte Jhnen wird
er ferner leben ſagen Sie ihm Alles, dann wird er meiner
denken, auch wie einer Dahingeſchiedenen, ohne Groll, milde und
weich, und die Zukunft wird glückbringend ſein.“

Sie trat zurück, Thränen erſtickten ihre Stimme, ſie machte
eine Bewegung des Abſchiednehmens und wandte ſich nach dem
Ausgang.

„Renate!“ rief da eine vollklingende Stimme. Sie ſchrie
auf, grell, entſetzt, und ſtreckte abwehrend beide Hände aus.

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Einem aus Petersburg kommenden Courierzuge)

in der Geſchichte der Eiſenbahnen wohl noch nicht zu verzeichnen
Eine Eiſenbahnſchiene, welche entweder in

nicht vorſchriftsmäßiger Weiſe neben dem Schienenſtrange gelegen
hatte, oder von verbrecheriſcher Hand neben demſelben aufgeſtellt
war, wurde, nachdem die Maſchine und mehrere Wagen die Stelle
anſtandslos paſſirt hatten, von der einen Ecke der Stirnwand des

des Waggons dahinlaufenden Gang und drang ſchließlich durch das
Dach ei der rapiden Geſchwindigkeit muß die Eiſenbahnſchiene
wie ein Projektil durchgeflogen ſein, denn die Widerſtände der Bretter
und Balken ſind doch bedeutend, und doch waren dieſelben wie von
einer Kanonenkugel durchſchlagen. Der faſt noch neue Schlafwagen
iſt arg mitgenommen worden, doch iſt, trotzdem derſelbe ſtark beſetzt
war, wunderbarer Weiſe auch nicht einem Paſſagier ein Haar ge
krümmt worden, wenn auch, wie Einige erzählten, die augenblickliche
Situation eine äußerſt verzweifelte war und im erſten Augenblick
an eine Kataſtrophe à la Moskau erinnerte. Niemand wagte, ſich
von ſeinem Platz zu rühren, und als nach dem Ereigniß der Wagen
ruhig im Zuge weiter lief, beruhigten ſich auch nach und nach die
Gemüther und kamen erſt zum Bewußtſein der Gefahr, nachdem
der Wagen zum Stillſtand gebracht worden war.

Ein Thier quälerei-Prozeß], bei dem auch endlich die
Frage wegen des Viehtransportes auf der Eiſenbahn endgiltig ent
3 werden dürfte, wird ſich in kurzer Zeit vor den Aſſiſen ab
pielen. Vor einigen Tagen nämlich ging, von Oſtpreußen kommend,

ein Viehtransport nach Leipzig, der unter anderen einen Waggonmit Gänſen und einen mit 500 jungen Schweinen, je 250 in er
Etage, enthielt Als der Transport an ſeinem Beſtimmungsort an
kam, waren nicht winiger als 179 Gänſe und 18 Schweine erſtickt
und erdrückt. n einem anderen Falle gingen ca. 1000 Stück
Schweine nach Gräfenhainichen und waren von dieſen unterwegs
auch eine erhebliche Anzahl geſtorben, augenſcheinlich in Folge der
dichten „Verpackung“. Wie man hört, iſt von Seiten der Leipziger
Polizei eine Anklage wegen Thierquälerei gegen den Abſender des
Transports, der die Verpackung von ſeinen Leuten hatte beſorgen
laſſen und in Folge deſſen allein dafür verantwortlich, beim Stagats-
anwalt eingereicht worden. Man darf auf den Ausgang dieſes
Proz ſſes wohl mit Recht geſpannt ſein.

eh [Panomakanal.] Die für den Panamakanal erforder
lichen Arbeiten refumirt Herr Leſſeps in folgender Weiſe: 75 Mill.
Kubikmeter Erde ſind von einem zum anderen Ocean auszuheben.
Für ſechs Jahre ſind 8000 Arbeiter bei 250 Arbeitstagen im Jahre
erforderlich. Dieſes ergiebt 1500 Arbeitstage, während welchen man
mit Hülfe der Dampfmaſchine circa 50 000 000 Kubikmeter aus

cher in Berlin den Kaiſer und König und und die königl. Prinzen

d er re S e e e er e e e e e e e e
amten des Reichslandes herbeizuführen. Allſeitig wird der Hoff
nung Ausdruck verliehen, daß Herr Herzog nicht aus dem reichs
ländiſchen Dienſte ausſcheiden möchte, indem man es für ſehr er
ſprießlich hält, daß ein Mann auf die Regierungspolitik Einfluß
behält, welcher die Verhältniſſe im Reichslande wie kein Anderer
kennt und welcher genau überſehen kann, wie weit ohne Gefähr
dung der deutſchen Intereſſen nachgegeben werden kaun.

Der Bundesrath wird am Donnerſtag ſeine nächſte
Plenarſitzung abhalten. Es dürfte ſich in derſelben hauptſächlich
um Erledigung laufender Geſchäfte handeln. Ob und in wie
weit der preußiſche Antrag bezüglich Einverleibung Altonas c.
und der Gegenantrag Hamburgs zur Berathung kommen werden,
ſteht dahin. Daß beide Anträge nicht an den Verfaſſungsaus
ſchuß gelangen, iſt ſchon jetzt zweifellos. Man wird die ſchwe
benden Fragen lediglich auf dem zolltechniſchen Gebiete zum Aus-
trag bringen. Die Entſendung einer Reichscommſſion, welche
an Ort und Stelle Erhebungen vorzunehmen haben wird, iſt be
ſchloſſene Sache. Uebrigens wird die Ausführung des preußiſchen
Antrages zu mancherlei Schwierigkeiten führen, deren nicht ge
ringſte in den vorzunehmenden Expropriationen beſteht. Die
Koſten der letzteren dürften ſich bis zu 16 Millionen Mark erheben.

In Betreff der Strandung des Bremiſchen Schiffes

dahin entſchieden, daß der Kapitän zwar vieles verſäumt habe,
wodurch das Stranden vielleicht zu vermeiden geweſen wäre,
daß ihm aber deshalb noch nicht das Patent zu entziehen ſei.
Gegen dieſes Urtheil hatte der Reichskommiſſar bei dem Ober
Seeamte Beſchwerde erhoben. Das Ober Seeamt hat jedoch
am 8. d. Mts. die Entſcheidung des Seeamtes beſtätigt, mit dem
Hinzufügen, daß zwar Zweifel über die Befähigung des Kapitäns
vorhanden aber in Anbetracht einer 18jährigen tadelloſen
Führung eine Entziehung des Patentes noch nicht zu ver
hängen ſei.

Zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens bei
der Verrechnung der Koſten für die Beſchaffung und Unter-
haltung von fiskaliſchen Feuerlöſchgeräthſchaften
hat das Staatsminiſterium am 9 v. M. beſtimmt, daß fortan

dergleichen Ausgaben auf die zur Unterhaltung der Dienſtgebäude
beſtimmten Fonds zu übernehmen ſind. In dem Reſſort der
Eiſenbahnverwaltung verbleibt es jedoch bei dem dort bisher
beobachteten Verfahren, wonach die Verrechnung dieſer Koſten
bei den Fonds für die Beſchaffung von Jnventarienſtücken und

Utenſilien zu bewirken iſt.

Parlamentariſches.
Am Dienſtag iſt die Mehrzahl der Reichstags Abgeordneten bereits heimgereiſt, und zwar in der Hoffnung, erſt zu Aufan

r S Jahres zur letzten Seſſion der Legislaturperiode zurück
zukehren.

Die Summe, welche der Reichskanzler in der abgelaufenen
Seſſion durch neue Steuern aufzubringen gedachte, beläuft ſich
auf etwa 32 Millionen Mark; davon kommen etwa 12 Millionen
auf die Brauſteuer, 11 Millionen auf die Stempelſteuer und 10
Millionen auf die Wehrſteuer. Man iſt geſpannt darauf, ob die
Reichsregierung dem nächſten Reichstage e Vorlagen wieder zu

ehen laſſen wird. Die Meinungen darüber ſind ſehr getheilt. Die
ehrſteuer in ihrem jetzigen Umfang dürfte keinenfalls wieder ein

gebracht werden. Inzwiſchen wird die Vorlage als ſolche d nicht
aufgegeben werden, da ihr in manchen Beziehungen auch im eichs

tage Sympathien entgegen gebracht worden ſind. Man z in
deſſen, daß der Reichskanzler ſich mit neuen Plänen für die finan
ziellen Operationen trägt.

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes hat nun-
mehr die Tagesordnung für die auf den 20. d. M. um 12 Uhr an
beraumte Sitzung feſtgeſtellt; wie ſchon vorher angekündigt, bildet
das Geſetz über die Organiſation der Behörden den einzigen Gegen
ſtand derſelben. Man hat abſichtlich nicht eine andere Tagesordnung
gewählt, um von vorn herein nicht einen Tag unnütz zu verlieren,
zumal ohnehin die Seſſion mindeſtens 5 Wochen in neh
men dürfte. Der Miniſter des Jnnern hofft auch das eſetz über
die Zuſtändigkeit der Verwaltungsbehörden und Verwaltungsgerichte
zu erledigen und es wird ſich die Commiſſion ſofort mit dieſem
Gegenſtand beſchäftigen.

e

Jokales.
Halle, den 12. Mai.

Die königliche Wiſſenſchaftliche Prüfungs-Kom
miſſion für tie Provinz Sachſen in Halle iſt dem „Staats
Anzeiger“ zufolge für das Jahr 1. April 1880 bis 31. März
1881 wie folgt zuſammengeſetzt: Ordentliche Mitglieder; Dr.
Kramer, Profeſſor und Geheimer Regierungs Rath (Päda-
gogit), zugleich Direktor der Kommiſſion, Dr. Keil, Profeſſor
klaſſifche Philologie), Dr. Heine, Profeſſor (Mathematik), Dr.
Haym, Profeſſor (Philoſophie), Dr. Zacher, Profeſſor (deutſche
Sprache und Literatur), Dr. Dümmler, Profeſſor (Geſchichte
und Geographie), Dr. Kirchhoff, Profeſſor (Geographie), Dr.
Giebel, (Zoologie und Botanikh), Dr. Heintz, Profeſſor (Chemie
und Mineralogie), Dr. Elze, Profeſſor (Engliſch), Dr. Suchier,
Profeſſor (Franzöſiſch), Dr. Schlottmann, Profeſſor (evang.
Theologie und Hebräiſch). Außerordentliches Mitglied: Dr. Ober
beck, Profeſſor (Phyſik).

Mit Bezug auf den am 3. d. M. in Carlsbad an dem
Maurermeiſter John aus Steuden verübten Anfall gehen
uns von dem Betroffenen ſelbſt folgende berichtigende Mittheil
ungen zu:

Carlsbad, 11. Mai 1880.
Betreffs des an mir am Montag, den 3. d. verübten Ueberfalles,

der nach der Mittheilung in Jhrer Zeitung ein Racheakt ſein ſollte,
erlaube ich mir Jhnen Nachſtehendes mitzutheilen, und bitte Sie,
daſſelbe gefälligſt berichtigend in Jhrem geſchätzten Blatte bekannt
machen zu wollen. Ein Racheakt iſt bei dem erwähnten Verbrechen
ganz entſchieden ausgeſchloſſen, da ich weder hier, wo ich faſt von
Niemand gekannt bin, noch in meiner Heimath Feinde beſige, die
mir nach dem Leben trachten, ſondern es iſt daſſelbe ganz entſchie-
den in räuberiſcher Abſicht begangen, deren Ausführung nur durch
das Hinzukommen dritter Perſonen verhindert wurde. Ich habe im
Ganzen 16 Kopfwund.n, darunter 3 Knochenbrüche davongetragen,
doch gehe ich Dank meiner kräftigen Natur und der ganz vorzüglichen
Behandlung meiner Genejung entgegen. Die Wunden ſelbſt wurden
mir entweder durch einen eiſernen Hammer oder Todtſchläger beige
bracht. Jn Carlsbad ſelbſt iſt man ſelbſtverſtändlich eifrig bemüht,
die Sache als einen Racheakt hinzuſtellen, da man das Bad nicht
in den Ruf bringen möchte, als ſei das Leben ſeiner Kurgäſte durch
Raubmörder gefährdet. Jch könnte Jhnen, dieſe Auffaſſung zu be
kräftigen erforderlichen Falles eine Anzahl Herren von Halle und
Umgegend namhaft machen, die hier zur Kur ſind und die Jhnen
akles Geſagte beſtätigen würden.

Hochachtungsvoll
O. John, Maurermeiſter.

Das Programm für die am 4. Juni ſtattfindende Feier
der 200jährigen Vereinigung Magdeburgs mit der
Krone Preußens iſt nunmehr definitiv wie folgt feſtgeſtellt.

Donnerstag, den 3. Juni, Nachmittags 5*, Uhr: Einläuten
des Feſtes mit ſämmtlichen Glocken der Stadt. 6 Uhr: Feſtgottes-
dienſt in der St. Johanniskirche. Freitag, den 4. Junt, Morgens

heben wird.
6 Uhr: Blaſen eines Chorals von der Balluſtrade des Rathhauſes.
10 Uhr: Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers mit Sr. kaiſerlichen und

der Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den beiden höchſten Be

„Guſtav und Oskar“ hatte das Seeamt zu Bremerhaven

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
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Bekanntmachungen.
Die ſchönſten Vunnhäängen Regen te preiswerth nur bei V e h, gr. Steinſtr. S,

zu ermäßigten Preiſen.
Abfahrt am Sonnabend den 15. Mai o.

e Pfngot-Datrazug nach Hamburg

J. Kl. II. Kl. III gl.aus
S (M. H.) Extrazug 11,10 Vorm. 30,90 .4 23,10 .4 15,50 .4

e V. H) 12,8 Mittags 28,20 .4& 21,10 .4 14,20 .4
then (M. H.) 1,3 Nachm. 25,40 .4 19,00 .4 12,80 .4

Magdeburg (M. H.) 2.20 21,30 .4 15,90 10,70Ankunft in Hamburg (via Stendal-Uelzen) 8,5 Abends,
Rückfahrt von Hamburg (Köln-Mindener Bahnhof) mit allen

die betreffende Wagenklaſſe führenden Zügen bis
incl. 5. Juni er.

Fahrtunterbrechung und Freigepäck ausgeſchloſſen. Billetverkauf ſchon jetzt auf
den oben genannten Stationen.

Magdeburg, den 4. Mai 1880.
Königliche EiſenbahnDirection.

Hreis fur Hin und dKackahrt Sr. Königl. Hoheit des rinzen Carl von Preußen

„Hector“, Verein für Zucht und Schauſtellung von
Racehunden in Berlin

unter Protection

veranſtaltet eine

Internationale Ausstellung
von Hunden aller Racen

vom 21. bis 25. Mai ISSO
in Berlin auf Tivoli,

verb. mit einer großen Verlooſung v. Silbergegenſtänden, Gewehren, Hunden u.
Broncen 2c. Generaldebit der Looſe bei A. Molling, Berlin, Friedrichſtr. 180.
Ausgeſtellt: Ueber 1000 einzelne Hunde. Die Königliche Hof-Jagd-Meute,
die Mecklenburgiſche Mente. Viele Bilder, Gewehre, Jagdgeräthe c.

Freitag, den 21. Mai:
Feierliche Eröffnung durch Se. Königl. Hoheit den Prinzen Carl von Preußen,

Thüringiſche Eiſenbahn.
Am 15. Mai tritt der dieſer Zeitung beiliegende Sommerfahrplan

in Kraft. Exemplare deſſelben werden auf den Stationen ausgehängt, auch
bei den Billetkaſſen käuflich zu haben ſein.

furt, den 4. Mai 1880.
Die Direction.

ICoBhIGBR-- V er«a 30
Von heute an offeriren wir zu Sommerpreiſen ab Grube

Delbrück bei Dieskam:
Prima Bräquettes mit 55 Pfg. per Centner,
Bampfeasspresssteine, großes Format, vorzüg-

lich feſt gepreßt, mit Mk. 9. 25 Pfg. per Tauſend.
Halle a/S., den 14. April 1880.

Die Gruben- Verwaltung.

Zu jetziger Pflanzzeit empfehle ich Fuchsien, Geranien,
Verbenen, Heliotrop, Petunien, Lobelien etc. ete., ſo-
wie überhaupt Pflanzen zu Blatt-, Gruppen und Teppichbeeten in größter
Auswahl zu billigen Preiſen. G. Fere, Handelsgärtner,

Harz 402a.
Sommerlevkoyen, Astern, Zinnien und andere Som

merblumen in großen Maſſen hat abzugeben Gf. Fere, Harz 40 a.

Harkt 18. Talar Böttger. Herkt 18.
Lager

Weisser Gardinen
Schweizer, Englischen u. Sächsischen Fabrikats.

Schornsteinbekrönungen
(Rauch und Luftſauger)

liefern wir für jede Weite einzelner ſowie vereinter Schornſteinrohre, zweck
entſprechend konſtruirt, zur Erreichung eines gleichmäßigen Zuges und zur
Vermeidung des Einrauchens. Es leiſtet kein Apparat bei gleicher Ein
fachheit, Haltbarkeit und Billigkeit unter allen Umſtänden Gleiches.

Halle a. S., Leipzigerplaß l Sachsse Co.
Graues und rothes Haar!!!

ſofort ohne alle Schwierigkeit dauerhaft blond, braun und ächt ſchwarz
zu färben durch die neue Erfindung „Extrait Japonais“, genannt
Mélanogène, von Hutter Comp. in Berlin, Depot bei
Helmbold Co. in Halle a/S., Leipzigerſtr. 109, in Cartons
à 4 Für den Erfolg garantirt die Fabrik.

Segel.
Eine Partie gebrauchter noch guter Segel zu Zelten, Plavmen und

dgl. im Ganzen und ausgeſchnitten empfehle ſehr preiswerth.

Sommerpferdedecken
mit und ohne Bruſt und Kopfſtück, als auch praktiſche Sommerdecken für
Spannpferde, Schabrackenm von ſtarkem Filz bis zu den leichteſten
Sommerſchabracken in einer ſchönen Auswahl der neueſten Muſter zu ſehr W
ſoliden Preiſen.

Saatplanen
ſowie alle Sorten Wagenplanen in jeder beliebigen Größe und Qualität;
desgl. halte mein großes Lager von

Sailehin reichhaltigſter Auswahl zu Fabrikpreiſen empfohlen.

F. G weuer Pfaflenberg.

T 8
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Verkauſs Anzeige. Commisstelle-Gesneh.
Theilungshalber ſoll das den Erben

Prince zugehörige, in Eilenburg,
Dorotheenſtraße gelegene, mit Garten
und Hofraum 2 Morgen 139 R.
große Grundſtück mit Gebänulichkei-
ten verkauft werden. Das Object
eignet ſich in Folge der geſunden hüb-
ſchen Lage und des großen Gartens zu
herrſchaftlichem Wohnfſitz, zu Re
ſtaurations- Anlage u. für jede Fa
brikeinrichtung. Mit dem Verkauf
iſt der Unterzeichnete beauftragt.

Schob, Sekretär in Eilenburg.

Jnot 4Gasthof Verkauf!
Ein ſchöner Gaſthof, nahe an einer

Badeanſtalt ſteht ver änderungshalber
billig zu verkaufen, nachzuweiſen durch

Ernst VFietsch, Gera,.

Für einen jungen Mann, der ver-
gangene Oſtern ſeine Lehrzeit in mei-
nem Colonialwaagren Geſchäft beendet
hat, ſuche ich Stellung.
Eilenburg. Louis Bäßler.
Ein Paar Arbeitspferde zu ver

kaufen Cröllwitz Nr. 12.

Pianino
und Flügel aus den Fabriken von
Steinway e Sons, Newyork,
F. Feuricéh, Leipzig, Th. Stein-
weg Nnachüg., Rraunschweig,
und anderen alten bewährten
Vabriken empfehlt zu Fabrik-
preisen
Hermann Tuch jun.,

MAagdeburg, Fürstenwallstr. 7.

Choco laden Lagervon G. Hauswraläüt, Magdeburg,
empfiehlt ſtets friſch zu Fabrikpreiſen von 0,90 1,00 p. t in Block,
Vanille-Chocoladen 1,25, 1,50, 1,60, 2,00 p. k.

Bei Entnahme von 3 t t Rabatt.

G röäs Theehamdluumg,
52 Große Ulrichsſtraße 52.

Japanische Theebretter
in verſchiedenſten Größen und Formen,

Gläſer- und FlaſchenUnterſetzer, gemalt u. glatt p. Dutz. von 2,40 an,
Brodkörbe von 2,25, Kuchenkörbe, Theekaſten, Schmuckſchränkchen

empfiehlt zu praktiſchen und ſchönen Geſchenken zu billigſten Preiſen

h Theehanelleunmg,52. Große Ulrichsſtraße *2.

W
BI Kriole &Klewitz

Fabriklager Fabriklager
von vonMöbelstoſſen, Halle aS. Tischdecken,

Teppichen, Schlaldecken,Portièrenstoſen, Poststrasse en
Rouleaux, No. S. decken,
Matten, Plerdedecken,

Teppiche: Möboelstoffe:
Abgepaßte Ia Brüssel von Damaste pro Meter von

27,00 an, in Rollen] 1,80 an.
pro Mtr. von 6,25 an. Ia Rips pro Meter von

Abgepaßte Ia Plüsche von 4,00 an.
26,00 an. Hochf. Jute Goblins von

Abgep. Ia Perser Patent] 3,25 an.
von 18,00 an. Portièrenstoffe in nur gu-

Abgepaßte Tapestry von ter Qualität pro Meter von
15,00 an, in Rollen, 2,00 an.

222 von 10 an. 86W
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Ausschank und Restaurant
der Actien-B. auereiges. Moabit aus Berlin.

Moabiter FIoabiterhell Laxerdier Cunklos Buporthier
à Seidel I5 Pf. à Seidel 15 Pf.soWie

Moabiter Klosterbräu
à Pocal 20 Pf.

prämiüirt auf den Ausstellungen zu Amsterdam,
Lissabon, Berlin und Paris

mit der goldenen Medaille.
2 Stammfrühstück, Mittagstisch zu kleinen
w Preisen, sowie reichhaltige Abendkarte.

Eine Knh mit Kalb verkauſt C500 Schock Strohſeſſe ſegen mm
Groitſch Nr. 12. Verkauf bei E. Bley in Drehlitz.

Hanpt- Geld Gewinn 15,000 .7
Dombau- Loose à 2 .4Mecklenburger Pferde-Lroſe à 3 .4
Quedlinburger do. do.
Caſſeler do. do.Ernst Haasse

Ein in ſchönſter, ruhiger, ſtaub
freier Lage weſtlichem Vorort Leip
zig's War

Jlllenartiges Vobnhags,
Eckhaus mit Vorgarten, I0fenſtr.
Straßenfront 4 Logis, ganze Etagen,
welches ſich in Folge ſeiner Lage, Ein
richtung u. ſchönen Kellern c. zur Ein
richtung jed. Geſchäftes, auch kleiner
Fabrikanlage eignet) iſt Umſtände h.
ſofort aus freier Hand preiswerth zu
verkaufen. Offert. sub II. S. 194
„Juvalidendank“, Leipzig, wo
auch mündl. Ausk. ertheilt wird.

Pranerei- Verkauf.
Eine Brauerei, unter und oberjäh

rig, in einer guten Gegend Anhalts, iſt
veränderungshalber für den Preis von
33,000 Mark zu verkaufen.

Gefl. Offert. erb. unt. D. M. 130an

Haasenstein Vogler,Bernburg.

Sichere und gute
Existenz

Ein flottes und wohlrenommirtes
Colonialwaaren und Landes

produkteu-Geſchäft,
verbunden mit Deſtillation und Wein-
handlung, gelegen an einer verkehrs
reichen Hauptſtraße Leipzig's, welche
große Zukunft hat, iſt wegen Kränklich
keit des Beſitzers unter vortheilhaften
Bedingungen zu verkaufen. Umſatz
ſehr erheblich! Adreſſen von Reflektan-

ten finden unter Chiffre J. L. 208
durch die Annoncen- Expedition von

Hansenstein e Vogler,
Leipzig, Beförderung.

Aus Familienrückſichten ſoll ein
größeres, im flotten Betriebe befind
liches Mühlengrundſtück in Thürin-
gen ſofort aus freier Hand verkauft
werden. Offerten betreffs genauer
Auskunft erbeten sub H. K. 10.
HBurdolf Fosse in Weimar.

Ein überzahliges Pferd wegen Nach
zucht hat zu verkaufen
Chr. Schultze in Landsberg

L.
Nur drei Mark.

Die neueſten und feinſten Herren
filzhüte in allen Farben in der

Hut und Mützenfabrik

m vonſehr geſchmackvolle Deſſins, Leinenes Tischzeug à Gar- rpro Mtr. von 3,25 an. nitur (Iisch-, Commo- E. a F. ey
Zimmerbeläge in Wolle den- u. Nähtischdecke) Leipzigerſtr. 17.

zu herabgeſetzten Preiſen. 5,00 r e Thineſiſches Haare à Fl.inti J e 2 50, halbe Fl.4 Ia Goblintischdöclen X 125 in Zeit von
W W e 10 Minuten kannbeſte Fabrikate, W M man ſeine Haare demV ne Geſicht kleidſam ächtL 5e a färben, blond, braun

und ſchwarz und hinterläßt keine nach
theiligen Folgen für die Geſundheit. Er
finder Rothe Co., Berlin.

Zu haben in Halle a/S. bei
Al bin Hentze Schmeerſtr. 39.

n Alle trockene und abgeriebene
z arben, gut trocknenden Firniss,

vorzügliche und billige Lacke,

Sicoatif,
Pinsel,
Schablonen eto.

empfiehlt

F. Waltsgott.
gr. Ulrichsſtraße 38.

Seebacdk Wanslehben.
Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag

2 Concerte
gegeben von der Bergkapelle zu Dö
lau. Anfang des erſten um 3 Uhr,
Anfang des zweiten um 7 Uhr.

Entree 30
Für gute Speiſen und Getränke, als

ff. Riebecker und ff. Culmbacher iſt
beſtens geſorgt. Es ladet freundlichſt

ein Franz Lippold.
Uansdort!
Zum Ball den 2. Pfingſt
feiertag Nachmittag 3 Uhr ladet
ergebenſt ein A. Möritz.

Der Nummer 110 dieſer Zeitung liegt der vom 15. Mai I880 ab gültige Fahrplan der Thüringischen Visenbahn bei.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage.
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4 Zur Frage der Abänderung des gegenwärtigen
Eiſenbahnfrachttarifſchemas.

VI.
Die Erhöhung des Tarifſatzes für den jetzigen Spezialtarif

I., künftige Wagenladungsklaſſe II., und betrüge ſie auch nur 5/5,
iſt ſehr bedenklich, denn in dieſer Klaſſe befinden ſich beſonders
wichtige Artikel, wie Rohzucker, Baumwolle, Getreide,
Mühlenfabrikate, Malz, Reis, Salz, Stärke, Wolle
u. a., welche keine Tariferhöhung vertragen. Alle Güter, welche

bisher in den allgemeinen Wagenladungsklaſſen A, und B in
großen Poſten auf weite Strecken verfrachtet wurden und in
die neue Wagenladungsklaſſe I. eingereiht worden ſind, erfahren
nichtsdeſtoweniger eine erhebliche Erhöhung, ſofern ihnen früher
der Frachtſatz der Klaſſe B zu Gute gekommen iſt. Die hier
in Betracht kommenden Artikel ſind z. B. Spiritus, Rüböl,
Petroleum, Brotzucker, Kaffee u. a. m. Wo Concur-
renzrückſichten beim Abſatz mitſprechen, werden durch dieſe Er
höhung diejenigen Plätze natürlich ſtärker getroffen, die ihre Pro
dukte und Fabrikate auf weite Entfernungen abſetzen müſſen,
als diejenigen, die in Folge ihrer geographiſchen Lage mit kleine-
ren Entfernungen für ihren Abſatz zu rechnen haben.

Am allerübelſten aber ſind diejenigen Jntereſſenten daran,
welche ſeither in der Lage waren, mit oder ohne Hülfe des Spe-
diteurs, ihre Sendungen in Klaſſe A, oder B gehen zu laſſen
und deren Artikel jetzt in die neue Wagenladungsklaſſe I für be
nannte Güter nicht aufgenommen ſind. Dahin gehören bei-
ſpielsweiſe die Fabrikanten und Groſſiſten, welche Gewebe in
Ballen verſenden reſp. empfangen. Der Bruttoaufſchlag
d. h. der Aufſchlag, der ſich ergiebt, wenn man von einer entgelt-
lichen Hülfsleiſtung des Spediteurs, die bisher wohl meiſtens in
Anſpruch genommen wurde, abſtrahirt beträgt hier 60 bis 80
pCt. und darüber! Es iſt daher begreiflich, welchen Werth
viele Transportintereſſenten darauf legen, die ſie beſonders in
tereſſirenden, in Wagenladungen zur Verſendung kommenden
Artikel in die neue Wagenladungsklaſſe I. aufgenommen zu
ſehen, denn nur dann genießen dieſe Artikel auch als Stückgut
die ermäßigte Stückgutfracht. Man kann den Jntereſſenten daher
nicht eindringlich genug eipfehlen, das betreffende Verzeichniß
der neuen Wagenladungsklaſſe I.“) aufmerkſam durchzuſehen,
um die Einreihung etwa fehlender und zur Aufnahme berechtig-
ter Artikel betreffenden Orts zu beantragen.

Berückſichtigt man, daß der Reformtarif vom Jahre 1877
erſt nur kurze Zeit beſteht, daß derſelbe unleugbare Vortheile mit
ſich gebracht hat, die man durch die geplanten Aenderungen wieder
verlieren würde, ſo wird man den Wunſch gerechtfertigt finden,
daß an dem gegenwärtigen Syſtem vorläufig nicht gerüttelt wer
den ſollte. Hebt ſich, wie zu erwarten ſteht, die Rentabilität der
Eiſenbahnen, wie dies bei den Staatsbahnen in Folge rationeller
Verwaltung in Ausſicht geſtellt iſt, ſo iſt zu hoffen, daß die 2. er
mäßigte Stückgutklaſſe, wenigſtens für die derſelben am meiſten
benöthigten Artikel, auch ohne Compenſation gewährt werden
wird.

Was den zweiten gerügten Mißſtand des gegenwärtigen
Tarifſyſtems betrifft, daß für die Anwendung der Frachtſätze der
Klaſſe B die Verladung der betreffenden Güter in Quantitäten
von 200 Centner auf einen Wagen zur Bedingung gemacht iſt,
ſo wäre die hierin liegende Härte durch Acceptirung des oben re-
produzirten Antrages der Handelskammer Halle am gründlichſten
zu beſeitigen. (Die Einführung eines Normalwagens für
ſämmtliche Eiſenbahnen Deutſchlands, wie von Bremen bean-
tragt, ſtößt auf, wie es heißt, unüberwindliche eiſenbahntechniſche
Schwierigkeiten). Gegen den Halliſchen Antrag iſt eiſenbahn-
ſeitig geltend gemacht worden, daß er gegen das dem Syſtem zu
Grunde liegende Princip verſtoße. Ohne uns auf einen Prin-
cipienſtreit einlaſſen zu wollen, möchten wir nur den praktiſchen
Geſichtspunkt ins Auge gefaßt wiſſen die Härte und Ungerechtig-
keit in der gegenwärtigen Beſtimmung iſt ſelbſt von Seiten der
Eiſenbahnvertreter anerkannt worden (Sächſiſche Staatsbahnen,

Abgedruckt in der Halliſchen Zeitung Nr. 59 vom 10. März
1880 (2. Beilage), auch im Bureau der Handelskammer Am
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CölnMindener Bahn). Daß die von dem Vertreter der badiſchen
Staatsbahnen dagegen ins Feld geführten Zahlen eine nicht
ſehr erhebliche Differenz zwiſchen dem bezahlten und wirk
lich aufgelieferten Gewicht nachweiſen, ſpricht vielmehr dafür,
daß die Eiſenbahnverwaltungen ſich zu der den Verfrachtern nach
dem Halliſchen Antrage zu gewährenden Conceſſion leicht ver
ſtehen könnten. Zur Beſeitigung dieſes Mißſtandes iſt eine radi
kale Umänderung des Tarifſyſtems ſelbſt nicht erforderlich. Eine
ſolche würde vielmehr, wenn wie geplant ausgeführt, einen ent
ſchiedenen Rückſchritt in der rationellen Entwickelung des deutſchen
Eiſenbahntarifweſens bedeuten. Die Tractionskoſten für zwei
Wagen à 5000 kg betragen mehr als für 1 Wagen von 10000
kg. Dieſe volkswirthſchaftlich ungerechtfertigte Mehrausgabe
würden die Eiſenbahnen in der höheren Frachtfeſtſetzung zurück
erſtattet zu erhalten ſuchen. Die mit dem gegenwärtigen Syſtem
inaugurirte Tendenz der Eiſenbahnverwaltungen nach der Richt-
ung der Anſchaffung von 200 Centner- Wagen und allmäligen“
Beſeitigung der 100 Centner- Wagen würde ſiſtirt werden und
diejenigen Bahnen, wie beiſpielsweiſe die bayeriſchen Staats
bahnen, die die Anſchaffung geräumiger 200 Centner-Wagen be-
reits durchgeführt haben würden durch die Neuerung dafür be-
ſtraft werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den II. Mai.

Der Botſchafter der franzöſiſchen Republik in Peters-
burg, General Chanzy, der auf der Durchreiſe nach Paris
in Berlin eingetroffen, hat, der „Köln. Ztg.“ zufolge, am Frei-
tag Vormittag mit dem Fürſten Bismarck im Reichskanzler-
palaſt längere Zeit conferirt und ſodann Nachmittags bei dem
ſelben mit dem Botſchafter Grafen St. Vallier und dem Fürſten
HohenloheSchillingsfürſt geſpeiſt.

Von Paris wird gemeldet, daß alle diejenigen Mili-
tär-Attachés bei den Vertretungen Frankreichs im Auslande,
die nicht erſt unter dem gegenwärtigen Kriegsminiſter General
Farre zur Anſtellung gelangt ſind, demnächſt durch andere Per-
ſönlichkeiten erſetzt werden ſollen. Durch dieſen Beſchluß wird
auch die Berliner Botſchaft in Mitleidenſchaft gezogen.

Wie den „H. N.“ von hier mitgetheilt wird, wird der
Bundesrath wahrſcheinlich den Ausſchußantrag, in die tech-
niſche Berathung der Hamburger Angelegenheit ohne
Präjudiz der Verfaſſungsfrage einzutreten, genehmigen und die
Ausſchüſſe mit der Unterſuchung der Zolllinie beauftragen.
Dieſe würde eventuell die lokale Unterſuchung einbegreifen.

Officiös wird geſchrieben: Die Zahl der jungen
Juriſten, welche die große Staatsprüfung beſtehen wollen,
hat ſchon ſeit längerer Zeit ſo zugenommen, daß in jeder Woche
zweimal Prüfungen ſtattfinden, zu welchen jedesmal ſechs Candi-
daten geladen werden. Auch durch dieſe neue Einrichtung wird
dem Bedarfe kaum genügt. Da aber die Erledigung der
Prüfungen noch dadurch erſchwert wird, daß geladene Candidaten
im Termine nicht erſcheinen im laufenden Jahre ſind bis
zum Anfang Mai 31 Candidaten ausgeblieben in der Erwar
tung, daß ſie ja nach ihrem Gefallen einen anderen Termin
wählen können, was in Rückſicht auf die für die ſpäteren Termine

bereits notirten Candidaten unzuläſſig erſcheint, ſo ſollen nun-
mehr alle diejenigen Candidaten, welche ohne Grund den ihnen
anberaumten Termin verſäumen, hinter alle übrigen zur Zeit
für die Prüfung notirten zurückgeſtellt werden.

Zur Feier des 300 jährigen Beſtehens der Stadt
Buenos-Ayres wird daſelbſt im Herbſte c. eine Jnduſtrie-
Ausſtellung ſtattfinden. Dieſelbe wird unter dem Patronat
der argentiniſchen Republik von einer zu dieſem Zwecke gebil-
deten Geſellſchaft veranſtaltet und ſoll am 15. September eröff-
net werden. Jn der Abtheilung der Maſchinen für gewerbliche
und landwirthſchaftliche Zwecke ſollen die Erzeugniſſe aller Län-
der zugelaſſen werden, die in einer beſonderen Abtheilung mit be-
ſonderer Preiskonkurrenz aufgeſtellt werden. Wenngleich die
deutſche MaſchinenJnduſtrie bei dem Bedarf in Argentinien
bisher kaum betheiligt geweſen iſt, ſo erſcheint doch ein Verſuch,
neben dem bis jetzt dominirenden England und den Vereinigten
Staaten dort ein Abſatzgebiet zu finden, nicht ausſichtslos. Es
iſt aber, um in dieſer Beziehung einen Erfolg zu erzielen, von
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Wichtigkeit, die Leiſtungsfähigkeit der betheiligten deutſchen Jn-
duſtrie durch Vorführung an Maſchinen den dortigen Konſumen-
ten thatſächlich vor die Augen zu bringen. Die Agentur für
Deutſchland iſt dem Hauſe Mayntzhuſen und Werkenthin in
Hamburg übertragen. Die Miniſter für Landwirthſchaft, für
Handel und Gewerbe haben. den Handelskammern dieſe Angelegen-

heit zur Förderung empfohlen.

Der als ſozialdemokratiſcher Agitator in
Berlin wohlbekannte ehemalige Kaufmann Heinrich Rackow
wird durch die königl. Staatsanwaltſchaft beim königl. Land-
gericht I. hierſelbſt behufs Verbüßung einer wider ihn erkannten
ſechsmonatlichen Gefängnißſtrafe ſteckbrieflich verfolgt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer, Umgebung.
(O Aus der Provinz, 10. Mai. Jn der zweiten und

dritten Maiwoche werden nachſtehende Specialvereine des
„land wirthſchaftlichen Centralsvereins für die Provinz Sachſen c.

Verſammlungen abhalten und zwar: 1) am 12. d. Mts.
Magdeburg (Gartenbauverein); 2) am 13. d. Mts. Kindel-
brück, Halle Geflügelzüchterverein), Seehauſen in d. A. und
Halberſtadt (Gartenbauverein); 3) am 15. d. Mts. Torgau
(Gartenbauverein), 4) am 18. d. Mts. Clötze; 5) am 19. d.
Mts. Bitterfeld-Delitzſch, Möckern bei Magdeburg und
Queis Kreis Delitzſch); 6) am 20. d. Mts. Oſterburg (in

Werben), 7) am 21. d. Mts.: Groß-Croſtitz bei Delitzſch;
8) am 22. d. Mts. Erfurt (landwirthſchaftlicher Kreisverein)
und Roßlau-Deſſau (Anhalt).

X-- X Stumsdorf. Am Sonntag Abend wurde uns
ein ſeltener Genuß bereitet. Vom Geſangverein „Arion“ zu
Halle a. S. war auf Veranlaſſung eines ſeiner früheren Mit-
glieder, Herrn Katterfeld Zörbig, ein Doppelquartett hier erſchie
nen. Das Concert fand in der Roeſen'ſchen Reſtauration ſtatt.
Alle Piecen wurden ſehr exact ausgeführt und iſt ein ſolch treff-
licher Geſang wohl hier noch nie gehört worden. Da leider das
Concert wenig beſucht war, hoffen wir die Herren recht bald
wieder in unſerer Mitte zu ſehen, wo ſie dann gewiß ein volles
Haus finden werden.

S Aus der Elb- und Elſteraue, den 11. Mai. Die
am Freitag abgehaltene Verſammlung des Gewerbevereins zu
Mühlberg war trotz der ſo wichtigen Tagesordnung Beſprechung
über eine im Jahre 1881 abzuhaltende Gewerbe Ausſtellung“
ſehr ſchwach beſucht. Herr Lehrer Schmalfuß hielt einen längeren
Vortrag 1) über die Veranlaſſung, ſchon jetzt eine GewerbeAus-
ſtellung zum Gegenſtande einer Berathung zu machen, 2) iſt es
überhaupt möglich, hier am Orte eine Ausſtellung abzuhalten
und iſt es rathſam, auch Erzeugniſſe anderer Orte der Umgegend
Mühlberg in dieſelbe aufzunehmen, 3) in welcher Weiſe ſoll die-
ſelbe abgehalten werden, d. h. ſollen nur Meiſterarbeiten oder
auch die Arbeiten der Gehülfen und Lehrlinge ausgeſtellt werden,
4) welche Erfolge haben wir aus einer Gewerbe Ausſtellung zu
erwarten. Nach Beendigung dieſes Vortrages ſtellte der Vor-
ſitzende Herr Siedemann den Antrag zur Abſtimmung: „Soll
eine Gewerbe Ausſtellung im nächſten Jahre abgehalten werden.“
Der Antrag wird einſtimmig angenommen. Ferner beſchließt
die Verſammlung auch die Erzeugniſſe anderer Orte in die Aus
ſtellung aufzunehmen, ſowie Meiſter, Gehülfen- und Lehrlings-
arbeiten zuzulaſſen. Von der Wahl einer Commiſſion, welche
die Vorarbeiten zu der geplanten Ausſtellung ausführen ſoll, wird
Abſtand genommen, jedoch der Vorſtand beauftragt, die geeig
neten Perſonen in Ausſicht zu nehmen, und einer demnächſt
ſtattfindenden Verſammlung zur Wahl vorzuſchlagen. Zu der
in Belgern erledigten Bürgermeiſterſtelle haben ſich, wie wir
hören, bis jetzt weit über 60 Bewerber gemeldet. Jn der
letzten abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten in Mühlberg
wurde, nachdem Bürgermeiſter Heiſe im Namen der Commiſ-
ſion über die am 27. April in Angelegenheit des Winterhafens
ſtattgehabte Audienz beim Chef der StrombauVerwaltung, Frei-
herrn v. Patow, Bericht erſtattet hatte, beſchloſſen, eine Audienz
beim Miniſterium für öffentliche Arbeiten zu erbitten, um eine
Verlängerung des Hafens bis zur Salzhafe auf Staatskoſten zu
erlangen. Ferner wurde der Antrag, „den Beſchluß über die
Abtretung des ſtädtiſchen Terrains zu dem jetzigen Hafenproject
bis zur Entſcheidung des Miniſteriums auszuſetzen“ angenommen.

en c neeee]Aus dem Gerichtsſaal.
Vor dem Caſſationshofe in Wien kam am Sonnabend

eine Criminalaffaire zur Verhandlung, welche zu den unheimlichſten

gehört, womit Richter ſich jemals beſchäftigt haben und von der die
Gerichtsärzte ſelbſt erklärten, daß ſie in den Annalen der gericht-
lichen Medicin einzig daſtehend ſei. Ein hübſches und ſittſames
Mädchen die ſechszehnjährige Bauerstochter Marie Hylas von
Chliſtovie (im Kuttenberger Kreiſe in Böhmen) heirathete im Juni
1878 den Wirthſchaftsbeſitzer Johann Pokorny, einen Menſchen,
der als überaus roh geſchildert wird. Bis zu Weihnachten deſſelben
Jahres um welche Zeit die Magd Joſefa Nemeeek ins Haus kam,
war die Ehe eine ruhige. Seit damals begannen jedoch die Miß-
handlungen der jungen Frau, welche allen Grund zu haben glaubte,
auf die häßliche Magd eiferſüchtig zu ſein, und im Sommer 1879
ereigneten ſich in dem Leben der jungen Bäuerin Vorgänge von
haarſträubender Natur. Daß ihr Gatte ſie am Leben bedrohte,
daß er wiederholt den Wunſch ausſprach, ibrer los zu werden, daß
er einmal eine Piſtole auf ſie anlegte u. ſ. w., waren nur alltäg-
liche Gewaltthätigkeiten. Aber es ereigneten ſich anderweitige ſelt
ſame Dinge, welche der Marie Prokorny die Ahnung hätten bei-
bringen ſollen, daß ihr nach dem Leben getrachtet werde. Jn einer
Nacht wurde ihr von unbekannter Hand ein Haarzopf abgeſchnitten,
in einer anderen Nacht der zweite Haarzopf; ein anderes Mal fand
ſie die Polſter, auf denen ſie lag, zerſchnitten u. ſ. w. Wie begreif
lich wurde ſie von Angſt erfüllt, und auf Anrathen ihrer Eltern
brachte ſie einige Nächte bei dieſen zu. Jm Elternhauſe geſchah ihr

nichts; im Hauſe des Gatten wiederholten ſich dieſe geheimniß-
vollen nächtlichen Angriffe, welche Johann Pokorny dadurch zu er
klären ſuchte, daß ſich ein Geiſt oder ein Geſpenſt im Hauſe herum
treiben müſſe. Als Marie Pokorny eines Abends wieder zu ihren
Eltern ſchlafen gehen wollte, verbot ihr der Mann wegzugehen und

ſchleuderte ſie in das Zimmer zurück. Sie bat hierauf die Magd,
welche im ſelben Zimmer ſchlief, ſich zu ihr ins Bett zu legen; die
Magd weigerte ſich aber, indem ſie ſagte, das Geſpenſt würde auch
ihr die Haare abſchneiden. In der Nacht auf den 12. Juli weckte
Johann Pokorny ſeinen Schwiegervater Joſeph Hylas mit der
Nachricht „Marianka iſt todt.“ Hylas begab ſich ſchleunig in die
Behauſung ſeiner unglücklichen Tochter, wo mittlerweile, herbeige-
rufen durch Barbara Pokorny, der Mutter des Johann Pokorny,
mehrere Perſonen ſich bereits eingefunden hatten. Man fand die

junge Frau anſcheinend todt in ihrem Bette liegend. Das Feder-
bett war aufgeſchlitzt, auf der Erde lagen Büſchel von Haaren,
am Kopfende des Bettes war ein Bild des h. Franziseus, welches
ſonſt an der Wand hing, aufgeſtellt. Wiederbelebungsverſuche,
welche an dem ſtarr daliegenden Körper der Frau vorgenommen
wurden, hatten den Erfolg, daß ſie ſchwach zu athmen begann,
ohne daß ſie ſich aber bewegen konnte. Johann Pokorny und deſſen
Mutter ſagten, ein Geſpenſt müſſe das gethan haben. Beide und
die Magd wurden am nächſten Morgen verhaftet und dem Kreis-
gericht Kuttenberg eingeliefert. An dem Körper der Mißhandelten
zeigten ſich Spuren des Würgens, die Speiſeröhre war entzündet,
der Hals angeſchwollen, ſie vermochte weder zu ſprechen noch Speiſe

zu ſich zu nehmen. Die Krankengeſchichte der armen Perſon iſt
geradezu grauenhaft. Am 16. Juli traten furchtbare Uebelkeiten
ein, und unter ſchmerzhaften Krämpfen erbrach die Kranke einen
aus zuſammengebundener Leinwand beſtehenden Stöpſel, welcher
einen Zeigefinger lang war. Am 17. Juli erbrach ſie abermals
einen ſolchen Spund, und dieſe Erbrechungen wiederholten ſich bis
zum 9. September. Am 30. Juli erſt, nachdem die Kranke von den
meiſten Gegenſtänden, welche ihre Peiniger ihr in den Schlund ge
ſtopft hatten, befreit war, gewann ſie die Sprache wieder. Sie
erzählte, daß ihr in der Nacht vom 2. auf den 3. Juli 1879,
während ſie in einer Bude auf Stroh ſchlief, ein Zopf abgeſchnitten
worden ſei. Jhr Gatte ſchlief in derſelben Bude. In der folgenden
Nacht ſei ihr ſagte ſie ein Tuch über den Kopf geworfen und
ſodann der zweite Zopf abgeſchnitten worden. Jn der Nacht vom
11. auf den 12. Juli ſollen der Marie Pokorny die folgenden
Gegenſtände in den Magen, beziehungsweiſe in die Speiſeröhre ge
ſtopft worden ſein: Fünf Spunde von Leinwand in der Dicke und
Länge eines mittelgroßen Zeigefingers; ein Stück Brandſohlenleder,
neun Centimeter lang und drei Viertel Centimeter breit; drei
Büſchel Haare, etwa drei Viertel Centimeter dick, ſowie 8 Centi-
meter lang, zwei Büſchel in der Form eines Achters (8) und eines
in der Form eines Neuners (9); ferner zwei Spunde von Wollſtoff,
ungefähr in der Dicke und Länge eines mittelgroßen kleinen Fingers,

mit drei Nadeln, welche daraus hervorragten, und zwar der eine
Stöpfel mit zwei Nadeln, der andere mit einer Nadel; dann
ein Fingerhut, ein Knopf in der Größe eines Zwanzigkreuzer
Stückes, eine kupferne Patronenhülſe aus einem Militär Revolver
in der Dicke und Länge eines kleinen Fingers, mit Haaren voll

geſtopft; endlich eine Haarnadel über acht Centimeter lang zu
ſammen alſo 16 Gegenſtände! Außerdem war der Unglück-
lichen ein eiſerner Nagel, neun Centimeter lang und über einen
halben Centimeter ſtark, in den Körper getrieben worden und erſt
am 8. Auguſt wurde dieſer Nagel entfernt. Als Marie Pokorny
wieder zu ſprechen vermochte, wurde ſie vom Unterſuchungsrichter
vernommen. Das junge Weib erklärte, eine Ausſage gegen ihren
Gatten nicht ablegen zu wollen. Erſt auf Zureden ihres Vaters
legte ſie bei einer neuerlichen Vernehmung und in der vor dem
Kreisgerichte Kottenburg durchgeführten Verhandlung eine Ausſage
ab. Sie ſei in jener Nacht ſagte ſie, plötzlich erwacht, als ihr das
Oberbett über den Kopf geworfen wurde. Jemand hatte ihr die
Augen verbunden ein Anderer kniete ihr auf der Bruſt, ihre Füße
und Hände ſeien feſtgehalten worden. Sie ſei am Halſe gewürgt
worden, während hagere Hände, welche ſie dann als die ihrer
Schwiegermutter bezeichneten, ihre Hände feſthielten. Sie habe das

Bewußtſein verloren, und von da ab wiſſe ſie nicht mehr, was mit
ihr geſchehen ſei. Die Gerichtsärzte Dr. Boch und Dr. Weſſely er
klärten es als ein Wunder, daß ſie bei der enormen Schwierigkeit,
ihr Nahrung beizubringen, nicht des Hungertodes ſtarb und noch
mehr, daß bei der Verübung des Verbrechens nicht eine Zerreißung
des Schlundes oder der Erſtickungstod erfolgte. „Dieſer Fall iſt
bisher unerhört und ſteht einzig in den Annalen der gerichtlichen
Medicin“ erklärten die Gerichtsärzte. Jn der Nichtigkeitsbe-
ſchwerde heißt es unter anderm: „Marie Pokorny iſt ein Frauen
zimmer von faſt engelhafter Schönheit, die Magd, wegen deren ſie
angeblich umgebracht werden ſollte, iſt von faſt grauenerregender
Häßlichkeit; dieſe verhält ſich zu ihrer Herrin wie das Meduſenhaupt
zu einer Madonna von Raphael.“ Dr. Auredriczek wies auch, um
ſeine Ausführungen zu unterſtützen, die amtlich beglaubigte Photo
graphie der Marie Pokorny vor; ein reizendes Geſicht mit ſanften,
verſtändigen Zügen; doch meinte der Vertheidiger, es ſei ſehr
wahrſcheinlich, daß Marie Pokorny, eine hiſtoriſche Perſon aus
Eiferſucht alle dieſe Sachen zu ſich genommen habe, um ihre Neben-
buhlerin beſchuldigen zu können. Als Nichtigkeitsgrund wird auch
angenommen, daß die medieiniſche Fakultät um ein Gutachten nicht
angegangen wurde. Der Generaladvocat wies die Unſtichhaltigkeit
aller angeführten Gründe nach. Der Caſſationshof verwarf die
Beſchwerde und beſtätigte das erſtrichterliche Urtheil.
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riſchen Reſultaten zu gelangen.

Am vergangenen Donnerstag Abend gegen 11 Uhr brach in
der Scheune des Gutsbeſitzers Adolph Schreiber in Köttlitz bei

Belgern Feuer aus, welches mit ſolcher Schnelligkeit um ſich
griff, daß beim Eintreffen der Löſchmannſchaften das Stallge

bäude und das Wohnhaus auch ſchon in vollen Flammen ſtanden
und nicht mehr zu retten waren. Jn Folge der ungewöhnlich
ſtrengen Kälte in den letzten Nächten voriger Woche iſt in der
„Elbaue“ recht erheblicher Schaden entſtanden. Die in vollem
Blüthenſchmuck prangenden Obſtbäume ſind für dies Jahr faſt
gänzlich werthlos die Wallnußbäume ſehen überall ſo ſchwarz
aus, als hätten ſie im Feuer geſtanden; man findet auf denſelben
auch nicht ein einziges grünes Blättchen mehr. Am trübſten aber
ſind die Ausſichten für unſere Weinbauer; denn der Wein hat ſo
ſtark gelitten, daß nur ſelten noch eine Blüthe zu finden iſt.
Jn dem eine halbe Stunde ſüdlich von Torgau gelegenen Stadt
walde „Pflückuff“ ſind von Holzſchlägern „Hünengräber“ entdeckt
worden. Große und kleine Urnen ſowie Ringe wurden dabei zu
Tage gefördert.

Der Königl. Muſikdirector Baake in Halberſtadt be
ging in dieſen Tagen ſein 60jähriges Jubiläum als Dom Or-
ganiſt.

Bei einer vom Handelsminiſterium ausgeſchriebenen
Konkurrenz um Fontainen für Veſtibule, Gewächshäuſer
und ähnliche Räume iſt der Magdeburger Thonwaarenfabrik der
erſte Preis (500 zuerkannt worden.

Am 8. d. verunglückte in der Gräflich Stolberg ſchen
Gießerei zu Jlſenburg der Arbeiter Karl Kühne durch das
Umfallen eines gegen 20 Centner ſchweren Schwungrades, mit
deſſen Transport er mit einer Anzahl anderer Arbeiter beauf-
tragt war. Kühne erhielt eine Rückgratverletzung, an welcher er
nach einer Stunde ſtarb. Ein anderer Arbeiter, der das drohende
Unglück von ſeinem Kameraden noch hatte abwenden wollen,
trug ſelbſt eine Armquetſchung davon.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
eh. Demnächſt wird eine von der franzöſiſchen Regierung patro-

niſirte und von Pierre Lorillard organiſirte wiſſenſchaftliche Expe
dition von NewYork nach Mexiko abgehen, um die Territorien,
welche früher von den Aſteken bewohnt wurden, zu unterſuchen. Der
Director des Unternehmens iſt Herr Charnay, der dieſe Länder-
ſtrecken bereits 1858-—1860 bereiſte. Man hofft, zu großen prähiſto-

Namentlich glaubt man Spuren der
Ottomi, Chechimäken und Olmäken aufzufinden, Völkerſchaften,
welche lange vor den Aſteken hier wohnten und von welchen ſich nur
vage Erinnerungen erhalten haben.

Wiederum ſind Kunſtwerke früherer Jahrhunderte aus dem
S einer Nürnberger Familie durch Vermittlung eines

rankfurter Kunſthändlers nach der Mainſtadt vermuthlich ebenfalls
ür Rechnung Rothſchilds) gewandert. Die Familie T. hat nämlich
rei Pocale aus dem 16. Jahrhundert um den Preis von 120 000

Mark verkauft. Um dieſen hohen Preis verſtändlich zu finden, muß
bemerkt werden, daß eben jetzt fich die Liebhaberei der Sammler auf
alte große Stücke aus Silber oder Gold geworfen hat; allerdings iſt
ſchwer zu beſtimmen, wie lange dieſe Liebhaberei anhält, und wir
erinnern nur daran, daß vor einigen Jahren dieſelbe Paſſion für
alte Krüge herrſchte, für die damals hohe Preiſe bezahlt wurden, die
heute nicht mehr zu erreichen find.

Vermiſchtes.
[Graf Moltke als Landwirth.] Graf M. hat be-

kanntlich einen bis Ende September währenden Urlaub erhalten
und ſich bereits auf ſeine Herrſchaft Kreiſau bei Schweidnitz be
geben. Moltke, der dort nur Zivil trägt, giebt jeden Abend ſelbſt
ſeinem Oberverwalter, ſeinem Neffen Freiherrn von Moltke, der
praktiſch bei einem Amtmann und theoretiſch auf der landwirth

ſchaftlichen Lehranſtalt zu Halle die Landwirthſchaft erlernt hat, den
Plan für die Landwirthſchaftlichen Arbeiten an, die am folgenden
Tage ausgeführt werden ſollen. Der Marſchall hat neuerdings
auf ſeiner Herrſchaft große Wieſenanlagen herſtellen laſſen, die er
durch Windmühlen künſtlich bewäſſern läßt außerdem hat er eine
große Druckfeuerſpritze angeſchafft und die Gutsmannſchaft an der
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ſelben fachgemäß ausbilden laſſen. Auch treibt er mit beſonderer
Paſſion die Pferdezucht, und namentlich die Wagenpferde werden
dort gezogen.

[(Mädchenhandel nach Rußland.] Aus verſchiedenen
Vorfällen der letzten Zeit erhellt, daß der Mädchenhandel nach Ruß
land in trauriger Blüthe ſteht. Namentlich in Sachſen ſcheinen dieſe
infamen Kuppler und Kupplerinnen ſich eingeniſtet zu haben.
Aus Dresden wirdberichtet, daß man dort einer Frauensperſon, welche
ihr ſchändliches Gewerbe im größeren Maßſtabe treibt, auf der
Spur iſt. Der Staatsanwaltſchaft zu Dresden iſt ein Brief zuge-
gangen, in welchem geſagt wird, daß die Jnhaberin einer berüch-
tigten Weinſtube daſelbſt, Hedwig E., bei den regelmäßigen Trans
porten junger Mädchen nach Rußland, welche eine gewiſſe Marie
Berthold vermittelte, die deshalb erſt kürzlich eine ſecht monatige
Gefängnißſtrafe abbüßen mußte, ihre Hand mit im Spiele gehabt
und der Berthold, als dieſelbe ſeiner Zeit in Unterſuchung ge
nommen worden ſei, ihr Schweigen in beregter Angelegenheit mit
dreitauſend Mark verkauft habe. Ferner wird in dem Briefe be
hauptet, daß die E. von Paris, wohin ſie oft reiſt, junge Mädchen
unter allerhand Vorſpiegelungen nach Dresden locke und ſich ſpeciell
für di. Tauſchgeſchäfte mit menſchlicher Waare eine „Wirthſchafterin“

Namens Demetria halte, welche der ungariſchen, franzöſiſchen,
ruſſiſchen und italieniſchen Sprache vollkommen mächtig ſei. Die
eingeleitete Unterſuchung ſoll nach den bis jetzt erfolgten Zeugen
ausſagen nicht nur die berührten Anklagepunkte in der Hauptſache
beſtätigt, ſondern auch noch neue Momente in der verabſcheuungs-
würdigen Handlungsweiſe der E. ergeben haben, welcher in Folge
deſſen wohl nunmehr das Handwerk auf längere Zeit gelegt werden
dürfte.

[Der geſcheite Gaul.] Vor einigen Tagen bewegte ſich
in Biebrich a. Rh. eine große Zuſchauermenge durch verſchiedene

Straßen der Stadt hinter einem Fuhrmanne her, welcher von
ſeinem Pferde nach Hauſe gebracht wurde. Das treue Thier ſchob
nämlich ſeinen Lenker, der derart angeduſelt war, daß er kaum
einen Fuß vor den andern ſetzen konnte und daher jeden Augenblick
ſtehen blieb, mit dem Kopfe immer vor ſich hin, zog ihn auch, als
er einige Male einen andern Weg einſchlagen wollte, auf die Straße
zurück, welche nach ſeinem Stalle führte. So bugſirte das geſcheite
Thier zur größten Heiterkeit der folgenden Menge ſeinen Herrn mit
vielem Stoßen und Schieben durch mehrere Straßen endlich bis
vor die ihm wohlbekannte Stallthür. Daſſelbe hat ſeinen Führer
auf dieſe Weiſe ſchon wiederholt nach Hauſe gebracht.

Eine Folge der Tſchechiſirung.] Im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhaufe ſoll demnächſt, wie das Wiener Witzblatt Figaro
erführt, von der Rechten der Antrag eingebracht werden, daß, wenn
ein k. k. Beamter in Böhmen eine „Naſe“ bekommt, dieſelbe eine
aufgeſtülpte ſein muß.

Lotterie.
Bei der am 11. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe 97 kgl.

ſächſiſchen Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die bei
geſetzten Nummern.

150 000 .4 auf Nr. 29 152.
15 000 auf Nr. 2421. 96 904.
5000 auf Nr. 25 799. 26 019. 57 707. 65 372. 98 321.
3000 auf Nr. 2291. 2443. 4358. 5734. 6025. 6385. 9458.

12 372. 12 923. 15 024. 15 775. 18 001. 18 451. 26 955. 30 400.
30 797. 32 125. 33 650. 53 126. 54 297. 55 207. 57 137. 60 422.
62 247. 67 018. 67 548. 67 939. 76 589. 78 337. 79 542. 80 231.
84 737. 89 238. 97 737. 99 995.

1000 auf Nr. 6681. 13 968. 14 904. 16 097. 16 476. 30 949.
32 089. 33 118. 38 327. 39 807. 40 136. 43 439. 46 581. 50 871.
54 992. 58 520. 61 986. 67 711. 74 629. 76 014. 80 285. 80 799.
81 148. 84 051. 84 129. 87 435. 90 650. 90 938. 94 545. 97 574.
99 742.

500 auf Nr. 771. 2526. 5109. 5598. 5623. 10 875. 12 073
12 917. 13 544. 14 337. 14 568. 19 288. 21 206. 21 276. 21 885.
24 547. 25 866. 26 613. 34 968. 38 847. 40 477. 42 021. 44 575.
45 135. 51 474. 51 774. 55 654. 60 905 62 348. 63 360. 65 981.

76 836. 78 224. 79 092.68 344. 69 181. 71 031. 71 612. 73 136.

79 365. 80858. 81 539. 84 216. 84 985. 90 140. 92 666. 96 053.
96 898. 97 725. 97 844. 99 498.

2074. 2119. 3020. 4133 4731.300 auf Nr. 1096. 1581.
5217. 6815. 7712. 9419. 9672. 12 410. 14 650. 15 547. 16 178.

20 863. 22 885. 23 153. 25 662.16 721. 19 986. 20 178. 20 464.
26 926. 27 756. 28 954. 31 905. 32 514. 32 516. 34 097. 34 720.

41 490. 42 265. 42 504. 42 772.35 787. 36 917. 37 492. 41 059.
43 395. 43 547. 46 008. 46 157. 48 425. 48 565. 49 173. 49 527.
49 793. 51 122. 51 457. 52 343. 54 214. 54 444. 55 363. 55 639.
55 731. 58 867. 59 344. 59 664. 60 869. 60 873 63 683. 64 283.
64 482. 64 496. 64 881. 65 257. 66 505. 66 555. 70 059. 70 258.
71 151. 73 480. 74 130. 74 291. 76 064. 78 265. 78 296. 80 631.
80 823. 81 698. 82 299. 82 685. 86 263. 88 130. 91537. 91 684.
93 065. 94 020. 95 843. 96 535. 99 471.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. Mai.

Das barometriſche Maximum über Nordeuropa hat ſich weiter
entwickelt und oſtwärts ausgedehnt, ſo daß heute über faſt ganz
Eurvpa nordöſtliche Winde herrſchen, deren Stärke im Allgemeinen
r iſt, nur im ſüdlichen Skandinavien tritt der Nordoſt friſch

is ſtürmiſch auf, in Folge einer kleinen barometriſchen Depreſſion,
welche nach ſüd-nördlicher Bewegung heute über der ſüdlichen Oſtſee
lagert und dort trübes regneriſches Wetter bedingt. An der Weſt
ſeite derſelben iſt die Temperatur erheblich geſunken, an der Oſtſeite
(Litthauen) geſtiegen. Auch in Weſtdeutſchland iſt es ſtrichweife er
heblich wärmer geworden. Nizza: Nord, ſtill, Dunſt, Plus 14,2 Gr.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 5,2, Petersburg 4,0, Ham-
burg 7,2, Memel 11,9, Paris 9,8, Karlsruhe 7,2, München

6,3, Leipzig 6,3, Berlin 6,8.
Beobachtungen der metevrologiſchen Station in Halle.

10. Mai. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel.

Pariſer Linien 335,02 334,50 334,93 334,82
Luftdruck Millimeter 755,75 754,57 755,55 755,30Dunſtdruck Pariſer Linien 2,14 1,63 2,10 1,96Dunſtdruck Millimeter 4,83 3,68 4,74 4,42Druck der ar. Lin. 332,88 332,87 332,83 332,86trockenen Luft ſMillimeter 750,92 750,89 750,81 750,87
Relative Feuchtigkeit 71, 6 31, 4 60, 2 54, 4Wärme Réaumur 4,5 11,1 6,3Wärme Celſius. 5,63 13,88 7,88 9,13e s nſicht vere T P. 2. NV I.immelsanſicht eiter zml. heit. 5,zml. heit. 4. zu. heit.Wolkenform Cum, Cum. vent g Lit

Der Luftdruck iſt auf 0* reducirt
Wärmeminimum in der Racht vom 10.--11. Mai: 1,7 R. 2,13 C.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 8. Mai. Rehſe, Mais, v. Hamburg

n. Schönebeck. Petſch, Mais v. Hamburg n. Nienburg. Ra-
walle, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. Wolf, Cement, von
Stettin n. Deſſan. Simon, Steine, v. Parey n. Schönebeck.
Jachhalke, Holz, v. Liepe n. Deſſau. Seger, Stroh, v. Gorleben
n. Buckau. Bohm, leere Ballons, v. Berlin n. Schönebeck.
Ehrenberg, leer, v. Lenzen n. Pretzin. Herzog, desgl. Hau-

leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Becker, desgl.
Wilſchke, desgl. Panis, desgl. Huhn, leer, v. Magdeburg nach
Außig. Plochwitz, desgl. Finke, leer, v. Magdeburg n. Schan
dau. Hietel, desgl. Am 9. Mai. Erxeben, Holz, v. Liepe n.
Buckau. Köppen, desgl. Fritſche, leer, v. Magdeburg n. Au
ßig. Höhne, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Schulz, desgl

Sänger, leer, v. Magdeburg n. Pretzin. Hahn, desgl. Erx
leben, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Stahlkopf, leer, von
Wage n. ciegripp-Magdeburg. Am 8. Mai. Bohm, leere Ballonev. Berlin n. Schönebeck. Huhn, leer, v. ehe d Außig. Die
tel, leer, v. Genthin n. Außig. Finke, leer v. Derben n. Meißen.

Gottſchalk, Roggen, v. Plötzky u. Magdeburg. Krüger, Steine
v. Brandenburg n. Magdeburg. Schulze, leer, v. Genthin nach
Magdeburg. Schreiber, desgl. Fritſche, leer, v. Werder nach
Außig. Sänger, leer, v. Altenplatow n. Magdeburg. Schulze
des el. Am 10. Mai. Füſſel, leer, v. Burg n. Außig. Krü-
e leer, v. Parey n. Außig. Scheibitz, leer, v. Rathenow nach

rna.
Hamburg-Magdeburg. Am 10. Mai. V. H.-M. D.S.Co., Strm. Naundorf, Güter, v. Hamburg n. Magdebue S Egure

Strm. Preuß, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Naumann,
leer, v. Hamburg n. Magdeburg. John, desgl. Fiſcher, desgl.

Göhre, Kohlen, v. Hamburg n. Halle. Körner, desgl. Era
kau, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Schade, Güter, v. Ham-
burg n. Außig. Netzband, leer, v. Havelort n. Magdeburg.
Sanne, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung!
Der in der Weißſze'ſchen Subhaſtationsſache von Gütz auf den 20. Mai

d. J. Nachmittags 3 Uhr in der Gemeindeſchenke zu Gütz anberaumte
Bietungstermin wird, da in Gütz ein Gaſthof nicht exiſtirt,
benen Zeit im Ochſe' ſchen Gaſthofe zu Roitzſchgen abgehalten werden.

Halle a/S., den 11. Mai 1880.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

worden.

zur angege

Miücitation.
Die Anfuhre von 1296 Kubikmeter Pflaſterſteine aus den Brüchen

bei Landsberg zum Ausbau des Weges von Groebers nach Osmünde ſoll
Halle a S., am 4. Mai 1880.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der

PolizeiVerwaltung für den die Grundſtücke Nr. 3 bis 7 und II umfaſſen
den Theil der kleinen Brauhausgaſſe eine neue Baufluchtlinie feſtgeſetzt ſtand

Jn Gemäßheit des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Geſetz Sammlung
pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies Vorhaben hierdurch mit dem Be J
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplanim PolizeiSecretariat II, Zimmer Nr. 16, eingeſehen werden kann, etwaige III
Einwendungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie aber innerhalb einer präklu-
ſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

jlitoj n ſIa Anſtalt ſt all
f. alle Mil.-Exam. Cad. Corps Prima,
bill. Penſ. Seith. alle Frequent. be

Gefl. Auskunft ertheilt Herr
Director Eiſentraut.
B. v. Seydlitz, Ob. a. D.

Mein Grundſtück in Zeitz, auf dem
bisher Zimmereigeſchäft betrieben

Der Magiſtrat. wurde, an der Thüringer Eiſenbahn u.
T MPachtgeſuch.

Weißenfelſer Chauſſee belegen, mit
Für Jnſpector, Verwalter od. ſonſt 1872 ſolid erbautem 2ſtöckigen Wohn

im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden und iſt zu dieſem Behufe auf
Sonnabend den 15. d. Mts., Nachmittags 2, Uhr

Termin im Kramer“ſchen Gaſthofe zu Osmünde anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden.

Halle a/S., den 7. Mai 1880.
Die LandesbauJnſpektion Halle.

Bekanntmachung.
An Stelle des verſtorbenen Herrn Nadlermeiſter Gandig, Klausthor-

ſtraße Nr. 21, iſt der Herr Mehl und Getreidehändler Schramm, Klaus-
thorſtraße Nr. 4, zum Armen Vorſteher im 5. Bezirk gewählt.

Halle a/S., den 5. Mai 1880. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Beſtimmung des 8. 16 der Polizei- Verordnung vom 21. März 1879,
nach welcher

an dem Vorabende des Pfingſtfeſtes keine Schauſtellungen, Bälle, Con-
certe und ähnliche Luſtbarkeiten in öffentlichen Lokalen ſtattfinden ſollen,

wird mit dem Bemerken,
daß etwa eingehende Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß zur Abhaltung
ſolcher Vergnügungen nicht berückſichtigt werden können,

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Halle a/S., d. 9. Mai 1880. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Nachdem in dem benachbarten Amtsbezirk Trotha am 24. v. Mts. ein
der Tollwuth verdächtiger Hund getödtet worden, ordne ich auf Grund des
S 112 der Jnſtruktion zur Ausführung des Geſetzes vom 25. Juni 1875, die
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen betr., für die Ortſchaft Cröllwitz
die Feſtlegung aller Hunde auf die Dauer von drei Monaten hiermit an.
ſeh S müſſen feſt angeſchirrt und mit einem ſicheren Maulkorbe ver
ehen ſein.

Hunde, welche dieſer Vorſchrift zuwider frei umherlaufend betroffen wer
den, können ſofort getödtet werden und hat außerdem der Beſitzer die geſetz
mäßige Beſtrafung zu gewärtigen.

Der Amts-Vorfſteher.
C. Bartoels.

Gimritz bei Halle a/S.,
den 7. Mai 1880.

Ein Gut mit gut. Boden v. 400--8
Myg. wird ſof. geſucht. Gefl. Off. mit
genauer Beſchreib. baldigſt erwünſcht
u. durch Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg, sub H. B. 28. erbeten.

Mühlenguts Vertanſ.
Eine ſchöne Waſſermühle mit 2

Mahl- und 1 Spitzgang, aushalten-
dem Waſſer, ſowie guten Gebäuden,
ſchönen Gärten, Wieſen und Feldern
von zuſammen 73 Morgen Größe, iſt
mit ſämmtlichem Jnventar durch mich

men werden.
A. Löblich in Zeitz,

Kalkſtr. 17 u. 18.
en Stadtgut a Brane-

rei Brennerei, e3 a.
136 Morg. Areal, g. Geb., compl.

Jnv., iſt f. 38,000. mit 10--12,000
Anz. z. verk. durch

E. Uhlrich in Grimma i/ S.
Eine mittl. Reſtauration mit Bil-

lard in Leipzig iſt wegen Uebernahme
des elterlichen Geſchäfts ſofort zu ver-
kaufen. Bierumſatz monatlich 25 bis
30 Hektoliter. Näheres

C. Eiserbeck.,
Colonnadenſtr. 15 im Reſtaurant.
Tin gewandter Neiſender ſür Pri

vatkundſchaft wird geſucht und findet
ſofort unter günſtigen Bedingungen An

ſtellung. Off. unter „Reisender
5935“ an Rud. Mosse, Leipzig.

zu verkaufen und kann ſofort übernom

00 thätige Leute, welche bei angenehmer
Beſchäftigung ein ſicheres Einkommen
zu haben wünſchen, iſt durch Ankauf
eines con l. Fuhrwerkgeſchäftes in
einer Großſradt, mit feſter Kundſchaft,
lt. Buchnachweis gut rentirend, Pr.
10,000 (billige Miethe), Gelegen
heit geboten, eine ſichere Exiſtenz zu
gründen. Näheres durch

E. Uhlrich in Grimma i /S.
Eine nicht mehr ſo junge gebild.

Dame, aus guter Familie, ſucht Stel
lung, ſei es als Stütze der Haus
frau, Geſellſchafterin, Repräſen
tantin des Hauſes oder zur Beauf
ſichtigung größerer Kinder. Sel-
bige iſt im Kochen, Bügeln und allen
Zweigen derHauswirthſchaft bewandert,
auch in allen feinen Handarbeiten
geübt. Gute Behandlung u. Zugehörig-
keit zur Familie wird allem Salair vor
gezogen. Gefällige Offerten wolle man
A. S. poſtlag. Querfurt ſenden.

Ein j. gebild. Mädchen ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, zu Johannis
oder früher ſelbſtändige Stellung oder
zur Stütze der Hausfrau. Näheres
unter Chiffre A. H. bei Ed. Stück

rath in d. Exp. d. Ztg.
Ein j. Mann, welcher eine polytechn.

Schule abſolvirt u. prakt. Kenntniſſe
beſitzt, ſucht auf einem Baubüreau
als Zeichner ic. paſſende Beſchäftigung.
Off. unter X. 10 beförd. Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg.

an ene

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

haus und Nebengebäuden iſt zu verkau
fen, das Grundſtück iſt auch zu andern
Zwecken paſſend. Reelle Selbſtkäufer

erfahren Näheres beim Beſitzer
H. W. Hübner.

Auf dem Amte Wormsleben bei
Eisleben wird zum 1. Juli eine in
Molkerei und Federviehzucht erfahrene,

anſtändige, jüngere Mamſell geſucht.
Bewerberinnen, die ſchon in ähnlichen
Stellungen geweſen und gute Zeugniſſe
darüber aufzuweiſen haben, wollen
dieſe in Abſchrift bald einſenden.

neAuf Domaine Ebeleben bei Son
dershanuſen wird ein tüchtiger, energi-
ſcher, gewandter Hofmeiſter zum 1.
Juli geſucht.

Aus Privathäuden iſt ein brau
ner Wallach von eleganter Figur,
vorzüglich geritten, lammfromm,
mit auffallenden Güngen, für mitt-
leres Gewicht, ſehr preiswerth zu ver
kaufen. Derſelbe iſt tadellos auf den
Beinen und eignet ſich vorzüglich auch
zum kleinen Herrenſport, da er ſowohl
ein Flach- wie Hindernißrenner, ſo
oft er gelaufen, geſiegt hat.

Offerten werden sub G. H.
6134 durch Rudolf Mosse,
Leipzig erbeten.

Looſe zur 10. Quedlinbur-
ger Pferdelotterie à

3 ſind zu haben bei Ed. Stück
rath, gr. Märkerſtr. 11.
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Zweite Beilage zu 110 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Turin, 11. Mai. Die Frau Kronprinzeſſin, welche

geſtern Abend hier eintraf, beſuchte heute die hieſige Kunſtaus-
ſtellung und verweilte dort vier Stunden.

Wien, 11. Mai. (B. T.) Der Brief Gladſtones an
Karolyi macht überall einen befriedigenden Eindruck. Man
betrachtet ihn als die Aeußerung eines Gentleman, der ſein per
ſönliches Unrecht einſieht und als Staatsmann im Hinblick auf
die europäiſchen Verhältniſſe die Nothwendigkeit einer ehrenvol
len Sühne anerkennt.

Paris, 11. Mai. Die Deputirtenkammer berieth
heute den Geſetzentwurf betreffend die Freiheit des Ver
ſammlungsrechts. Bei der Diskuſſion über Art. 8, über
den die äußerſte Linke das Skrutinium verlangte, kam es zu
einem heftigen Zwiſchenfall, in Folge deſſen Perrin (radikal)
zur Ordnung gerufen wurde. Art. 9 des Geſetzentwurfs be
treffend die Jntervention des Polizeikommiſſars in den Ver
ſammlungen wurde an die Kommiſſion zurückverwieſen. Der
Art. 10, nach welchem die Präfekten die Befugniß haben ſollen,
die Verſammlung zu vertagen, falls Ruheſtörungen zu befürchten
ſeien, wurde mit 255 gegen 131 Stimmen abgelehnt. Die Ab-
ſtimmung über das ganze Geſetz wurde für ſpäter vorbehalten.
Bert legte den Bericht über den Geſetzentwurf betreffend den
Elementarunterricht auf den Tiſch des Hauſes nieder.

Die Nachricht des „Figaro“, daß der Miniſter
präſident, Freycinet, Waddington mit einer Miſſion
beim Vatikan beauftragt habe, wird formell für un
richtig erklärt.

Die Strikes in Roubaix und anderen Städten des
Nordens nehmen in beunruhigender Weiſe zu. Die Strikenden,
von Belgien und dem Auslande unterſtützt, beſtehen auf nur
zehnſtündige Arbeitszeit gegen jetzige zwölfſtündige. Mehrere ge-
mäßigt republikaniſche Blätter ergreifen Partei für die Arbeiter
und warnen dieſelben, nicht durch hartnäckig verweigerte Berück-
ſichtigung berechtigter Beſchwerden in's Lager des ſozialiſtiſchen
Cäſarismus zu treiben.

(B. T.) Das Journal „Globe“, abendlicher Ableger der
„Republique frangaiſe“, meldet Folgendes: Jm Moment der
Drucklegung erhalten wir aus dem NordDepartement eine wich-
tige Mittheilung, wonach es ſcheint, als würden die Strikes
in Roubaix, Rheims c. heimlich durch Agenten eines franzöſi-
ſchen Thronprätendenten geſchürt. Die Karthäuſer, welchen
die Regierung die Eigenſchaft einer autoriſirten Kongregation
hatte octroyiren wollen, haben die Autoriſations Urkunde zurück
geſandt, weil ſie derſelben nicht zu bedürfen meinen und das
Schickſal aller anderen Orden theilen wollen. Die Senat-
Kommiſſion für die Tuilerien entſchied ſich heute, nach An
hörung der Architekten, im Prinzip für Wiederaufbaube-
hufs Verwendung als Muſeum.

London, 11. Mai. Unterhaus. Wolff bekämpfte den
von Cavendish in der Sitzung vom 3. d. eingebrachten Antrag
betreffend die Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Ent-
ſcheidung der Frage wegen der Eidesverweigerung
Bradlangh's und beantragte den Uebergang zur Vorfrage.
Dieſer Antrag wurde indeſſen mit 171 gegen 74 Stimmen ab-
gelehnt. Hierauf wurde der betreffende Ausſchuß gewählt. Das
Haus vertagte ſich bis zum 20. d. M.

12. Mai. Bei Gelegenheit eines in Chelſea ſtatt-
gehabten Bankets hielt der Unterſtaatsſekretär im
Departement des Auswärtigen, Dilke, eine Rede, in der er
hervorhob, daß die Politik des Kabinets eine Politik der Feſtig-
keit ſei, gepaart mit Achtung für die Rechte der fremden Staaten.

Die Ziele der Politik des neuen Kabinets ſeien die Einführung
von Reformen in der Türkei und die Ausführung der noch un
erfüllt gebliebenen Theile des Berliner Vertrags. Das Kabinet
werde dieſe Ziele durch die gemeinſame Aktion der europäiſchen
Mächte zu erreichen ſuchen.

Deutſches Beich.
Berlin, den 11. Mai.

General v. Treskow hat dem Kaiſer nach Wiesbaden
die befriedigendſten Nachrichten über den Aufenthalt der Glück-

Halle, Donnerstag den 13. Mai 1880.

wunſchdeputation in Petersburg überbracht. Die aus
Petersburg zurückgekehrten preußiſchen Offiziere wiſſen nicht
genug die Aufnahme zu rühmen, die ſie in Petersburg und na
mentlich beim Kaiſer Alexander ſelbſt gefunden haben. Sie waren
während der kurzen Zeit ihres Aufenthaltes nicht weniger als
viermal in das kaiſerliche Palais geladen und der Kaiſer hehan-
delte ſie ſtets mit der gewinnendſten Liebenswürdigkeit. Er
ſtreifte ſogar die Polikik. Er bemerkte z. B., man müſſe gar kein
Gewicht auf Gerede und Geklatſch legen, als ob ſein Sohn, der
Thronfolger, dereinſt nach anderen Grundſätzen als er ſelbſt re
gieren werde. Das innig freundſchaftliche Verhältniß zu ſeinem
Oheim, Kaiſer Wilhelm, werde niemals einem Wandel unter
liegen und ebenſo ſei er überzeugt, es werde ihnen, den Herrſchern,
gelingen, zu bewirken, daß auch die beiden großen Reiche wie bis-
her in Frieden und Freundſchaft miteinander lebten

Am Freitag hatten ſich, wie dem „Hannoverſchen
Courier“ von hier geſchrieben wird, die hier anweſenden Mit

Paſſau (Dr. Krätzer),glieder der nationalliberalen Fraktion des Reichstages
faſt ſämmtlich zu einem Mittagseſſen im „Engliſchen Hauſe
vereinigt. Außer verſchiedenen anderen Toaſten wurde nament
lich ein Toaſt des Herrn v. Forckenbeck auf den abweſenden
Herrn v. Bennigſen mit Beifall aufgenommen. Forckenbeck
erwähnte, wie er ſeit Gründung der nationalliberalen Fraktion

die Ueberzeugung, daß Herr v. Bennigſen gleich ihm ſelbſt von
dem Streben für die Einheit und Freiheit Deutſchlands beſeelt
ſei. Er hoffe daher, auch ferner mit Herrn v. Bennigſen zuſam
men in der Partei wirken zu können.

Ueber den als Nachfolger des Geheimraths Finkelnburg
für das Reichsgeſundheitsamt deſignirten Kreisphyſikus
Dr. R. Koch Wollſtein) wird von berufener Seite mitgetheilt:
Dr. Koch hat einen in wiſſenſchaftlichen Fachkreiſen höchſt aner
kannten Namen erlangt durch ſeine epochemachende Arbeit über
die Aetiologie der Milzbrandkrankheit, begründet auf die Ent
wickelungégeſchichte des Bacillus Anthracis, der Milzbrand-
bakterie. Durch dieſe ſcharffinnige und erfolgreiche Unterſuchung
(1876) hat er den Arbeiten über organiſirte Krankheitsurſachen
ganz neue Bahnen eröffnet, indem er die bis dahin räthſelhaften
Verhältniſſe, unter denen ſich die Keime der MilzbrandBacillen
erhalten und zur Fortpflanzung gelangen, klar gelegt hat. Seit
her hat er noch mehrere vortreffliche Arbeiten veröffentlicht, von
denen beſonders ſeine Unterſuchungen über Aetiologie der Wund-
infektionskrankheiten Anerkennung gefunden haben. Der Wunſch,
ſeine Arbeitskraft der Breslauer Univerſität zu gewinnen, wel
chem durch ſeine Berufung als Phyſikus nach dort 1879 Aus-
druck gegeben wurde, iſt lediglich aus äußeren Schwierigkeiten
unerfüllt geblieben. Es wird deshalb jetzt allſeitigen Beifall fin-
den, daß ein Mann von ſo bedeutſamen Verdienſten und Fähig-
keiten an einen ſeiner würdigen Platz geſtellt wird.

Vor Kurzem ging die Nachricht durch die Blätter, daß
die preußiſche Regierung damit umgehe, für die approbirten
Aerzte einen Disciplinargerichtshof einzuſetzen, welcher
zum Theil aus Verwaltungsbeamten, zum Theil aus Vertretern
der Aerzte beſtehen und über ſämmtliche Vergehen der Aerzte,
auch über die zu beſtrafenden ſchweren Verletzungen der ärzt
lichen Berufspflichten entſcheiden ſoll. Auch in außerpreußiſchen
Aerztekreiſen erheben ſich jetzt Stimmen für eine derartige Ein-
richtung, wollen dieſelbe aber dahin modifizirt haben, daß durch

eine „Medicinalordnung des deutſchen Reiches“ ein ſolcher Ge
richtshof für ganz Deutſchland beſtellt werde, daß ferner gleich
zeitig durch die Medicinalordnung überall die Errichtung von
Aerztekammern geſetzlich eingeführt werde, die in erſter Jnſtanz
über die etwa an Aerzten zu vollziehende Approbationsentziehung
zu entſcheiden haben, und daß endlich die Approbationsentziehung
auch den Verluſt des Praxisrechtes nach ſich ziehe.

Parlamentariſches.
Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß an Stelle des nach

Metz verſetzten Herrn v. Flottwell der Landesdirector für das Fürſten-
thum Waldeck, Herr v. Sommerfeld, für den Poſten des Regie-

rungspräfidenten in Marienwerder auserſehen iſt, und zum Landes
director für Waldeck der Reichstagsabgeordnete Landrath v. Putt
kamer (Lübben), ein Bruder des Kultusminiſters, ernannt worden J

Der Reichstag hat in dieſer Seſſion 50 Plenar- und
Commiſſions und abgehalten. (Jm Durchſchnitt
haben die Reichstage von 1867 bis 1880 45 Sitzungen zu ihren Berathungen gebraucht.) Es ſind vorgelegt worden 2 Geſetze und der

Etat, von denen acht unerledigt geblieben find, nämlich die Geſetze
über Dienſtwohnungen, Fauſtpfandrecht an Pfandbriefen, Eiſenbahn
pfandrecht, Brauſteuer, Stempelabgaben, zweifährige Etatsperiode,
Küſtenfrachtfahrt und Aenderung des Münzgeſetzes; ferner eine Ver
ordnung, 7 Verträge, von denen der über die Elbſchifffahrtsakte nicht
die Genehmigung erhalten, eine allgemeine Rechnung, ein Bericht
über die Schuldenverwaltung Ueberſicht der Einnahmen und der
franzöſiſchen Kriegskoſtenliquidation, 9 Denkſchriften, 5 Strafanträge,
3 Jnterpellationen, 11 Anträge, von denen der Antrag Völk wegen
Herabſetzung der Beſchlußfähigkeit und das dazu geſtellte Amende
ment Virchow unerledigt geblieben ſind. Ferner waren eingegangen
1479 Petitionen, von denen nur 2 im Plenum berathen worden ſind.
Am Schluſſe der Seſſion waren 10 Mandate erledigt, nämlich Son
dershauſen (Abg. Reinhardt), 5. berliner Wahlkreis (ZJimmermann),

Dr. 2. badiſcher Wahlkreis (Katz), 2. potsdamer
(von Grävenitz), 3. merſeburger (Thilo), Kaſſel (Dr. Behr), 6.
württembergiſcher (v. Geß), 7. potsdamer (Wulfshain), Lübeck (Dr.
Klügmann).

Herr Delbrück wird über die Frage der Zollgrenze auf der
Elbe demnächſt eine Broſchüre veröffentlichen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

In öſterreichiſchen militäriſchen Kreiſen hat es einiges Auf-
ſehen erregt, daß gerade jetzt der bekannte italieniſche Mili-
tärſchriftſteller P. Fambri ſeine von öſterreichiſcher Seite

kritiſirten Aufſätze in der „Nuova Antologia“ in Florenz (der
italieniſchen „Revue des deux mondes“) über die Oſtgrenze

Italiens unter dem Titel „la Venezia Giulia“ in einem
dicken Bande wieder veröffentlicht und der gelehrte Exminiſter

Ruggiero Bonghi eine längere Einleitung dazu geſchrieben.
Bonghi iſt bekanntlich eines der intriguanteſten Häupter der
Consorteria, die bei den Neuwahlen wieder an's Ruder zu
kommen hofft. Der Zweck des obgenannten Werkes iſt, dieſe
Frage der natürlichen Oſtgrenzen Jtaliens“ vom geo
graphiſchhiſtoriſch ſtrategiſchen Standpunkte aus zu beleuchten

und nachzuweiſen, daß dieſelben eigentlich bis Laibach
und Villach reichen ſollten was allerdings mit dem
Nationalitätenprinzipe wenig übereinſtimmt. Wenn ein Bonghi,
der bisher ein heftiger Gegner der „Irredenta“ war, ſolche An
ſichten unterſchreibt, wird man die Zeichen der Zeit kaum miß-
verſtehen dürfen. Die Schrift zeigt von umfaſſender Beleſenheit
der beiden Autoren und iſt jedenfalls in viel ruhigerer und an
ſtändigerer Weiſe verfaßt, als die berüchtigte Annexionsbroſchüre
des Riccardo Fabris, die den nämlichen Gegenſtand behandelt
auffallend ſcheint nur, daß die „Venezia Giulia“ in einem Mo
mente veröffentlicht wird, wo die Italia irredenta in Folge des

Ausgangs der engliſchen Wahlen neue Hoffnungen ſchöpft und
ſpeziell in Trieſt und Görz die Agitationen ſtärker auftreten.

Frankreich.
Am 26. Juni werden die neuen Fahnen an die fran

zöſiſche Armee vertheilt. Die zehn Jahre der Samm-
lung ſind um und Frankreich kann, wenn es auch noch viel zu
ordnen hat, auf die Neubildung ſeines Heerweſens ſtolz ſein.
An gutem Willen und an einer beiſpielloſen Freigebigkeit hat es
in den Kammern ſo wenig wie bei den Wählern gefehlt; es kam
nicht vor, daß begründete Wünſche, auch wenn die Verbeſſerungen
hunderte von Millionen koſten konnten, abgeſchlagen wurden es
kam nicht vor, daß die Preſſe darüber klagte. Selbſt die ultra
montanen Blätter ließen ein Mißfallen nur in einer Nebenſache
laut werden, in der Frage wegen der Dienſtpflicht der Semina
riſten. Von proteſtantiſcher Seite aber wurde grade dieſe Frage
zu einer beſonderen patriotiſchen Kundgebung benutzt. Die fran
zöſiſche Regierung hat, nachdem ſie eine ſchlagfertige Armee
und eine ſtarkbefeſtigte Oſtgrenze geſchaffen, die Republi-
kaniſirung der Diplomatie begonnen, und auch was hier geſchieht
deutet auf das Nahen der Zeit hin, wo die Republik wieder die
Frankreich gebührende Stellung im europäiſchen Konzert bean
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Humor auf Grabſteinen.

Es gab eine Zeit, wo die Grabſtein Poeſie ein beſonderer
Zweig in unſerer Literatur geworden war; es war die Zeit Käſtners,
eſiner Genoſſen und Nachfolger. Ganz im Gegenſatz zu dem alten

de mortuis nil nisi bene“ trat die Satyre ganz offen an das
offene Grab und rief dem Verſtorbenen ein mehr oder minder
beißendes Wort der Erinnerung nach So viel Witz und Laune ſich
in dieſen Epigrammen zeigen ſo ſehr ſie die Lacher allemal auf
ihrer Seite haben: es iſt doch ein grauſiger Humor, der hier, mit
einem Fuße im Grabe ſtehend, ſeine Raketen in die Luft wirft, auf
die der Verſtorbene nicht einmal erwiedern kann. Dieſer einſt ſo
blühende Literaturzweig iſt heute faſt verwelkt „de mortuis nil
nisi bene“. Auch jene naivgemüthlichen Grabſchriften, wie man
ſie ſonſt auf jedem Kirchhofe fand und belächelte, verſchwinden mehr
und mehr; unſere Zeit wird immer kritiſcher und klüger und alles
Naive iſt ihr unverſtändlich, weil ſie es nicht mehr kennt. Und doch
iſt dieſer naive Humor, wie er von unſern Vätern gepflegt wurde,
ſo reizend! Weiß er doch das Leben, ja ſelbſt den Tod mit ſeinen
luſtigen Ranken zu umſchlingen! Ich denke dabei an ſo viele naive,
gemüthliche, humoriſtiſche Grabſchriften, die ich in einer Reihe von
Jahren geſammelt habe und von denen ich einige den Leſern zum
Beſten geben möchte.

Der Deutſche hat von jeher gern getrunken, der volle Becher

iſt ihm ſtets das Sinnbild der Freude geweſen und ſelbſt die Freu
den des Himmels ſtellte er ſich unter dem Bilde eines Zechgelages
vor. Glaubten die Alten, in der Walhalla bei Meth und Bären
ſchinken ein Leben voller Wonne zu finden, ſo hat ſich dieſe Vor
ſtellung noch bis in's 16. Jahrhundert hinein erhalten, wo ein
mecklenburgiſcher Ritter, wenn wir nicht irren, ein Bülow von
Doberan ſich folgende Grabſchrift ſetzen ließ:

Wiek Düwel, wiek wiet von my,
Jk ſcheer mik nich een Hohr um die!
Jk bin en meklenburgſch Edelmann,
Wat geit di, Düwel, min Supen an?
Jk ſup mit min Herr Jeſu Chriſt,
Wenn du, Düwel, ewig dürſten müßt!
Und drink mit en ſöt kolle Schal
Wenn vu ſittſt in de Höllenqual.
Drum rahd ik, wiek, loop, rönn' und gah,
Sünſt moot ik, Düwel, di dodſchlah!

Und eine ähnliche Vorſtellung von den Wonnen des Jenſeits
hat jener andere, deſſen Seele auf dem Grabſtein betet:

Jn dieſer Welt hab ich mein Lüſt
Allein mit kalter Schaal' gebüßt:
Hilf Herr mir in den Freudenſaal,
Gieb' mir die ewge kalte Schaal'!

Ein paſſionirter Jäger wünſcht ſich den Himmel als luſtiges,
grünes Revier und ruft uns noch aus dem Grabe zu:

Verweile, Wanderer, wenn du ein Waidmann biſt;
Dein Bruder ließ ſich hier vom Tod erjagen.
Jch wette, daß er dort das Wildpret nur vermißt,
Auch wird er ſicherlich beklagen,
Daß Cerberus kein Jagdhund iſt!

und der brave Hans Haſchebrot meint naiv gemüthlich:
Hier liege ich Hans Haſchebrot
Und bitt' dich, lieber Herre Gott,
Das ewge Leben wollſt geben mir,
Gleich wie ich's würde geben dir,
Wenn ich wäre der Herre Gott
Und du wäreſt Hans Haſchebrot!

Mehr kann man beim beſten Willen nicht verſprechen! Rührend
iſt es, was uns aus des Bettlers Gruft entgegentönt:

Jch lebte ohne Haus todt hab' ich eins dahier,
Jm Leben hatt' ich Nichts todt bin ich reich dafür;
Mein Leben war nur Flucht das Grab iſt meine Ruh,
Jm Leben ging ich bloß und jetzt deckt man mich zu!

aber geradezu vernichtend iſt die Grabſchrift eines Schauſpielers:
Hier liegt viel Arroganz, Faulheit und Durſt begraben.
Luſtig iſt's, was uns ein alter Rechenmeiſter aus dem Grabe

heraus zuruft:
Des Rechnens ſatt lieg' ich nun hier im Grabe,
Denn drüber mußt' ich in die Brüche gehn.
Wenn ich mich nicht verrechnet habe,
So werd' ich wieder auferſtehn,

und bezeichnend iſt es, was man einem fürſtlichen Koch nachrief:
Sanft ruh' des Todten Aſch' in kühler Erde Schacht,
Hat er der Aſche doch im Leben viel gemacht.

Spaßig iſt die Grabſchrift, die man in Ungarn auf dem Hügel
eines gräflichen Kutſchers findet:

Hier ruht Kutſcher vom Grafen Colorad,
Was iſt gekommen unter Wagenrad;

Iſt geweſen ſein Leblang brav,
Hat ihm Leichenſtein geſetzt Graf

und rührend iſt es, wenn man lieſt:
Von eines Pferdes Huf erſchlagen,
Liegt hier ein Knabe von 10 Jahren!
O präge deinen lieben Kindern,
Um weitres Unglück zu verhindern,
Die weiſe Lehre öfters ein:
Behutſam mit dem Pferd zu ſein!

Auf dem Kirchhof zu Rohrſchach findet man folgenden claſ
ſiſchen Vers:

Hier liegt Hans Gottlieb Lamm:
Er ſtarb durch'n Sturz vom Damm.
Eigentlich hieß er Leim,
Das paßt aber nicht in den Reim

der nur noch mit jenem andern auf dem Gottesacker zu Utenheim
concurriren kann:

Unter dieſem Stein
Liegt der Pfarrer von Utenheim;
Er war nicht aus Eisleben:
Gott gebe ihm das ewige Leben!

Auch der brave Schulmeiſter Melcher hat eine treffliche Grab
ſchrift. Sie lautet, wenn uns ein Spaßvogel recht berichtet:

Hier liegt Schulmeiſter Melcher!
Es iſt doch ſchade, ei, ei, ei,
Für die liebe Jugend, welcher
Er lehrte alle Künſte frei.

Armer Schulmeiſter! Selbſt im Tode ſpielen dir die böſen Buben
noch einen Poſſen! Ei, ei, ei! Und damit genug. Wir ſchließen
mit der ſinnigen, von köſtlichem Humor durchwehten Grabſchrift,
welche Anaſt. Grün ſeiner Hypochondrie ſetzte:

Hier ruht mein treuſter Genoß im Land,
Herr Hypochonder zubenannt;
Er ſtarb an friſcher Bergesluft
An Lerchenſchlag und Roſenduft.

Sonſt wünſch' ich ihm alles Glück und Heil,
Die ewge Ruh' werde ihm zu Theil,
Nur wahr' mich Gott vor'm Wiederſehn
Und ſeinem fröhlichen Auferſtehn! St.
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ſpruchen wird. Der orientaliſche Er sapfel iſt ein treffliches
Werkzeug für dieſen „Wiedereintritt in Scene“.

Die Uebungen in der franzöſiſchen Territorialarmee, die in
den letzten Wochen ſtattgefunden und zu denen die beiden Alters-
klaſſen von 1868 und 1869 herangezogen worden, haben die Unfähig-
keit zahlreicher Ofziere klargelegt, den an ſie geſtellten Anforderungen
u genügen. So weit es ſich hierbei um die höheren Chargen han-

lt. werden in Kurzem alle Kommandoſtellen durch Offiziere ausge
füllt werden, die viele Jahre hindurch in der aktiven Armee gedient
haben; was die übrigen Offiziere vom Kompagniechef abwärts an
langt ſo hat der Kriegsminiſter ſoeben die Entſcheidung getroffen,daß alle diejenigen Offiziere deren r Ausbildung und
Führung ſich als mangelhaft erweiſen, auf 14 Tage bis 4 Wochen
in der aktiven Armee einen Kurſus durchmachen; zugleich iſt allen
denjenigen Offizieren, welche trotzdem ſie als hinreichend qualifizirt
befunden worden ihre militäriſchen Kenntniſſe zu vervollſtändigen
wünſchen, die Erlaubniß ertheilt worden mehrere Wochen hindurch
an den Exercitien in der aktiven Armee Theil zu nehmen Die Zahl
dieſer letzteren Offiziere beläuft ſich auf nahezu hundert. Der De
miniſter hat dieſerhalb den Kommandanten der Armeekorps die
nöthige Jnſtruktion zugehen laſſen und dabei bemerkt daß die
betreſſenden Offiziere in den Grenzen der durch das Budget feſtge-
ſtellten Kredite während ihrer Uebungszeit würden honorirt werden.

Rußland.
Die Entfernung des Unterrichtsminiſters Tolſtoi wird

als ein Glück für Rußland bezeichnet. Die Studirenden wurden
ſeinem ſtrengen Syſteme gemäß nicht mit dem ſo nöthigen Wohl-
wollen, ſondern mit großer Härte behandelt und für geringe
Fehler aus den Lehranſtalten ausgeſchloſſen. Dadurch wurden
nicht allein die Schüler, ſondern auch deren Eltern unglücklich
gemacht und mißgeſtimmt. Die Nihiliſten machen unter ſolchen
Ünzufriedenen leicht Proſelyten. Man berechnet auf 12000
und mehr jährlich vie Anzahl der jungen Leute, deren
Laufbahn auf ſolche Weiſe unterbrochen wurde. Herr Saburoff
hat viel zu reformiren. Der Petersburger Correspondent
der „Wiener Abendp.“ ſchreibt: „Die Anweſenheit öſterreichiſch
ungariſcher und preußiſcher Officiere hat bewieſen, daß die guten
Beziehungen zwiſchen den drei Kaiſern und ihren Re
gierungen im Intereſſe des Weltfriedens fortbeſtehen und daß
der Regierungswechſel in England auf die ruſſiſche Politik
keinen beſondern Einfluß ausühen wird. Der Umſchlag in der
engliſchen Politik iſt für Rußland inſofern vortheilhaft, als es
nunmehr ein weiteres Vordrängen Englands unter dem Vor-
wande „wiſſenſchaftlicher“ Grenzen nicht mehr zu befürchten hat.

Man hat dahernicht mehr nöthig, ſich auf einen mühe-
vollen, koſtſpieligen Feldzug gegen Merw vorzubereiten, und
kann ſich auf die Maßregel gegen die AchalTekinzen beſchränken.
Allerdings ſcheint es, daß Rußland mehr mit Rückſicht auf China

auf ſeine weitausgreifenden Pläne vorläufig reſignirt.

England.
Aus London kommt eine intereſſante Nachricht. Die

radicale Partei iſt von der Stellung, welche ihr in der Re
gierung eingeräumt wurde, nicht befriedigt und hat dieſe Unzu-
friedenheit auch bereits dadurch gezeigt, daß ſie Chamberlain,
Sir Ch. Dilke, Mundella, Fawcett und die übrigen Ra
dicalen, welche Poſten unter Gladſtone übernahmen, aus dem
radicalen Club ausgeſchloſſen hat. Andererſeits über-
häufen die gemäßigten Liberalen dieſe Herren, welche ſie als Con
vertiten betrachten, mit Zuvorkommenheiten und ſelbſt der Prinz
von Wales hat ſie zu einem Diner geladen. So wird der
„Pol. Corr.“ gemeldet.

(Der Parlaments-Eid.) Das Unterhaus Mitglied Brad-
laugh hatte ſeit Jahren in Wort und Schrift die Erklärung gegeben,
daß er an keine poſitive Religion glaube, und ſich zu Denen halte,
welche man Atheiſten nennt. Als Bradlaugh nun den vorgeſchriebe
nen Parlaments-Eid leiſten ſollte, welcher mit den Worten ſchließt:
„Se help e God“ (ſo wahr mir Gott helfe) ein Schluß, der
ſtatt des früheren: „On the true faith of a Christlan“ eingeführt
worden war, um den Juden den Eintritt in das Unterhaus möglich
zu machen, verlangte er, daß das Parlament bei ihm wie bei den
Quäkern ſich mit einer einfachen Erklärung begnüge, in welche der
Herrgott nicht hineingemengt werde Die Entſcheidung ſtand beim
Sprecher, da dieſer aber die Verantwortlichkeit nicht auf ſich nehmen
wollte, ſo wurde der heikle Gegenſtand auf Antrag des Lord Caven-
diſh einem Sonderaueſchuß zur Begutachtung übertragen, welche mit
einer gewiſſen Spannung erwartet wird. Viele meinen, der Aus-
ſchuß werde die Forderung Bradlaugh's nicht gut zurückweiſen können,9 gh gutnachdem derſelben bei früheren Anläſſ.n vor Gericht ſtattgegeben
worden iſt. Andere behaupten dagegen, daß der Beſchluß des einen
oder des anderen Richters durchaus nicht maßgebend für das Parla-
ment ſein könne.

Türkei.
Wie tie Mächte von dem Verfahren der Pforte in dem

albaneſiſchmontenegriniſchen Streite denken, erſehen wir aus
dem zur Kenntniß des „Peſther Lloyd“ gelangten Wortlaute der
letzten, in Konſtantinopel übergebenen Kollektiv-
note, deren ſummariſchen Jnhalt „W. T. B.“ ſeinerzeit bekannt
machte. Jene Note lartet dem „Peſther Lloyd“ zufolge im fran
zöſiſen Originaltexte:

Les signataires du protocole du 18 Avril ont le regret
d'informer la Sublime Porte que sa réponse à leur note col-
lective da 24. Avril ne peut, à aucun point de vue, étre con-
sidérée comme satisfaisantoe.

Se reterant à leur communication et l'ordre de leurs
Gouvernements respectits, il sont honneur de prier la Sublime
Porte de vouloir bien leur faire savoir catégoriquement, et sous
bref délai, si Elle est resolue ou nov, à réoccuper les po-
sitions qu' Elle a irréguſièrement évacuées, et à procéder à
a remise de ces points aux autorités monténégrines snivant
les stipulations précises du Memorandum aunexé au dit pro-
tocole.“

Dem franzöſiſchen Original entſpricht die nachſtehende
deutſche Ueberſetz ng:

„Die Unterzeichner des Protokolls vom 18. April bedauern, die
Hohe Pforte benachrichtigen zu müſſen, daß deren Antwort auf ihre
Kollektivnote vom 24. April von keinerlei Geſichtspunkte aus
als befriedigend bitrachtet werden kann. Unter Bezugn hme auf ihre
Mittheilung und in Folge Auftrages ihrer reſpektiven Regierungen
haben ſie die Ehre, die Hohe Pforte zu bitten, ihnen gefälligſt in
kategoriſcher Weiſe und binnen kürzeſter Friſt bekannt geben zu wollen,
ob ſie (die Pfort entſchloſſen ſei oder nicht, jene Poſitionen wieder
zu beſtzen, welche ſie regelwidrig geäumt hat und dieſe Punkte ſo
dann im Sinne der präziſen Stipulationen des dem beſagten Pro-
tokolle angeſchloſſenen Memorandums den montenegriniſchen Behörden
zu übergeben.“

Es iſt bemerkenswerth, daß die türkenfreundlichen Preß-
organe es ſich angelegen ſein laſſen, die Pforte im Vorhinein zu
exkulpiren, wenn ſie dem Verlangen der Mächte, für die regel-
rechte und vertragsmäßige Uebergabe die an Montenegro abge-
tretenen Grenzdiſtrikte zu ſorgen, nicht nachkommt. Die publiziſti-
ſchen Anwaite machen zu ihren Gunſten das „ultra posse nemo
obligatur“ geltend und führen aus, daß der Pforte auch beim
beſten Willen zur Geltendmachung ihrer Autoritat im Macht-
bereiche der albaneſiſchen Liga völlig machtlos ſei. Daß Monte-
negro ſich an dieſem Beſcheide genügen laſſen müſſe, gilt ihnen
für ſelbſtverſtändlich.

Halle, den 12. Mai.
Geſtern tagte hier der Verein der Aerzte im Reg.-

Bezirk Merſeburg und dem Herzogthum Anhalt. Nach Er-

Herrn Dr. phil. Juliu Schadeberg. ebewährten Hand des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn W. G.
Wächter, hat günſtige Reſultate aufzuweiſen. Es erfolgten im ver

ledigung einiger geſchäſtlicher Angelegenheiten, aus welchen wir
hervorheben, daß im vergangenen Jahre 3 Wittwen und 1 Arzt
unterſtützt worden ſind, daß ferner eine Kommiſſion ernannt
wurde, welche auf der nächſten Verſammlung, die am 15. Juli
in Bernburg ſtattfinden ſoll, eine Vorlage in Betreff einer

Standesorrnung unter den Mitgliedern des Vereins vorlegen
ſoll, daß ferner zu der am 18 d. M. zu Berlin ſtattfindenden
Verſammlung von Delegirten der ärztlichen Vereine Deutſch
lands, die die definitive Feſtſetzung der Statuten für die „Central
Hilfs-Caſſe für die Aerzte Deutſchlands zu bewirken haben
als Deputirte Sanitätsrath Dr. Jacobfon und Dr. Mekus ge-
wählt worden ſind, hielten zuerſt Herr Profeſſor Graefe einen
Vortrag über Erkrankungen der Conjunctiva, alsdann Geh. Rath
Prof. Volkmann über einige chirurgiſche Krankheitsfäle, über
die wir leider nicht berichten können, da dieſelben rein fachwiſſen-
ſchaftlich waren. Die zahlreich erſchienenen Mitglierer und
Gäſte nahmen die Vorträge und Demonſtrationen mit hohem Stellen
Intereſſe und großer Befriedigung auf. Beiden Herren brachte
der Vorſitzende Herr Geh. Sanitätsrath Delbrück in beredten
Worten den Dank der Verſammlung für die intereſſanten und
belehrenden Vorträge.

Geſtern Nachmittag fand auf dem Rathhauſe im alten
Stadtverordnetenſaale, nachdem die praktiſche Prüfung vorher
ſtattgefunden, die Losſprechung der ausgelernten Zim-
mer- und Maurerlehrlinge unter zahlreicher Betheiligung
der Lehrherren durch den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion,
Herrn Zimmermeiſter Dönitz unter gleichzeitiger Ueberreichung
der Lehrbriefe ſtatt. Herr Stadtrath Helm, als Vertreter des
Magiſtrats, hielt eine warme Anſprache an die Junggeſellen, in
welcher er die Bedeutung des Tages hervorhob und dieſelben zu
einem ordnungsliebenden Lebenswandel ermahnte. Von den 30
Zimmer und den 20 Maurerlehrlingen erhielten 3 die Cenſur
„ſehr gut“ die übrigen „gut und genügend“. 2 Zimmerlehrlinge
haben nicht beſtanden und müſſen ſonach nachlernen; man ſieht
hieraus, wie ſtreng auf die Leiſtungen, nicht allein in theoretiſcher,

ſondern auch in praktiſcher Beziehung geſehen wird.

Bericht des hieſigen kaufmänniſchen Vereins.
Dem uns vorliegenden Berichte des hieſigen kaufmän-

niſchen Vereins über das 18. Vereinsjahr 187980 entnehmen wir
Folgendes: Am 1. April 1879 betrug die Mitgliederzahl 357, neu
aufgenommen wurden in der Zeit vom 1. April 1879 bis 31. März
d. J. 85, zuſammen alſo 442; hiervon gehen ab, in derſelben Zeit
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der Gewerbeausſtellung ausgeſtellt geweſen, iſt im Souterrain-
bau vollendet; übrigens ſoll der ganze Bau der Hauptſache nach
noch in dieſem Jahre fertiggeſtellt werden. Der frühere Guts
beſitzer Michael Veit zu Ponitz (Altenbürg) hat ſeiner Ge-
meinde, in welcher er lange Zeit als Amtsſchulze fungirte, eine
neue Feuerſpritze für 1500 geſchenkt; außerdem hatte derſelbe
für ſein treues Dienſtperſonal eine Prämie von je 30.4 jährlich
ausgeſetzt; eine Magd bekam allein 210 ausgezahlt.
Für Militairanwärter im Bezirk des 4. Armeecorps

ſind folgende Stellen vakant:
Naumburg, Polizeiſergeant, 750 Gehalt, ſteigend von

6 zu 6 Jahren bis 1050 6monatliche Probezeit. Buckau,
Kreis Magdeburg, Nachtwächter und Schuldiener, 700 .4 Ge-
I jährlich nebſt freier Wohnung und Heizung. auf 3 monatliche

ndigung. GroßSalze, Direction der Arbeitsanſtalt, 2 Auf
ſeher, 900 .4 Gehalt und 72.4 Miethsentſchädigung, auf 3monat-
liche Kündigung, Verbeſſerung bis zu 1200 Gehalt und Mieths-
entſchädigung. Berückſichtigung finden nur Unterofficiere. Die

ſind am 1. Juli cr. zu beſetzen. Bewerber haben eine
3monatliche Probedienſtzeit abzulegen und erhalten während dieſer
Zeit 2,5 .4& Diäten,

Der Gewerbevererein in Wittenberg hat in Folge
eines ihm überwieſenen Geſuches der Halle'ſchen Gewerbe und
Jnduſtrie- Ausſtellung für 1881 ein Lokal- Comité für
dieſelbe ernannt und in dasſelbe Herrn Stadtrath Garz als
Vorſitzenden, und die Herren Tapezierer Abel, Uhrmacher
Fiſcher Schloſſer Fröhlich, Färber Naumann, Kaufmann
Schulz und Maler Staritz gewählt.

Das „Wittenb. Kreisbl.“ ſchreibt unter dem 11. d. Die
Hoffnung, daß die unſere ſchönen Auenwieſen gefährdende Hoch-
fluth der Elbe bald wieder vorübergehen werde, ſcheint ſich leider

nicht zu erfüllen. Seit geſtern iſt das Waſſer noch weiter ge
wachſen und hatte heute Morgen eine Höhe von 3,77 m oder
reichlich 12 Fuß erreicht. Nach der aus Böhmen eingetroffenen
Nachricht dauert dort das Regenwetter an und iſt zu erwarten,
daß ſich der hohe Waſſerſtand noch länger halten wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Von den Paſſionsſpielen in Oberammergau.) Aus

Partenkirchen wird telegraphirt: Die Generalprobe des Paſſions-

ausgeſchieden, 112, es verbleibt alſo ein Beſtand von 330 Mitglie-
dern. Durch den Tod verlor der Verein das langjährige Ehrenmit-
glied und weſentlichen Förderer in den Anfangsfahren deſſelben,

Die Stellenvermittelung, in der

floſſenen Geſchäftejahre nachſtehende Anmeldungen: von Mitgliedern
43, von auswärtigen Nichtmitgliedern 98, Schwebend aus 1878 und
1879 184; hiervon wurden durch den Verein vermittelt 53, zurück
gezogen und inſtructionsgemäß zurückgelegt 105, ſchwebend geblieben
6 S 184. An offenen Stellen wurden dem Verein 72 gemeldet,

wovon durch denſelben 53 beſetzt wurden. Die Einnahmen des
Stellenvermittelungsbüregus in derſelben Zeit betrugen 351,00
die Ausgaben dagegen 49,25 mithin Netto-Ertrag 301,75
welcher Betrag zur Hauptkaſſe abgeführt worden iſt. Unterſtütz
ungen ſeitens der Mitglieder ſind nicht verlangt, dagegen iſt einem
durchreiſenden, bedürftigen Handlungediener eine ſolche gewährt wor-
den. Die Zahl der fechtenden Reiſebrüder, welche grundſätzlich ab
gewieſen werden, hat ſich weſentlich vermindert. Beſonders aufmerk-
ſom gemacht wird auf die unter Vorſitz des Herrn Banquier Bethcke
ſtehende kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe, welche ſchuldlos verarmten
ieſigen Kaufleuten und deren Gehüifen, ſowie deren bedürftigen
interlaſſenen Unterſtützungen gewährt. Die Mitgliedſchaft zu er

werben, liegt im Intereſſe eines jeden Mitgliedes der Jahresbeitrag
beträgt 3 Anmeldungen haben beim Schatzmeiſter der Kaſſe,
Herrn Friedrich Liebau hier, zu erfolzen. Gedachte Unterſtützungs-
kaſſe beſitzt ein Stammvermögen von 26 629,90 verausgabt wur-
den im verfloſſenen Jahre an Unterſtützungen 930,00 Der Ver-
ein gab Ende v. J. zum Beſten der durch die Ueberſchwemmung
heimgeſuchten Bewohner Szegedins einen Wohlthätigkeits- Abend, An
fang d. J. zum Beſten der hieſigen Armen ein Concert mit Theater,
deſſen voller Ertrag 367,50 theils zur Vertheilung an die hieſige
Armendirection, theils an den Verein für Volkswohl, IV. Abtheilung
zur Ausſchüttung gelangte. Die Bibliothek hat ſich durch 15
Bände vermehrt, dieſelbe weiſt jetzt einen Beſtand von 427 Bänden
auf. Die Fortbildungsſtunden des Vereins ergeben ein ganz gün-
ſiges Reſultat: den Unterricht der doppelten Buchführung ertheilte
der Lehrer der Handelswiſſenſchaften Herr H. Kühne an 38 Schüler,
denſe ben in der engliſchen Sprache Mes. Ediver an 22 Schüler,
denſelben in der franzöſiſchen Sprache Herr Hauptmann a. D. Auf
fahrt an 9 Schüler, der Fortſchritt in dieſen Fächern war ein guter.
Den Unterricht im Schnellſchönſchrerben, verbunden mit Rundſchrift,
ertheilte ebenfalls Herr H. Kühne an 32 Schüler, es zeigte ſich auch
hier, wie nothwendig die Fortbildung zur Erlangung einer guten
kaufmänniſchen Handſchrift iſt.
glieder des Vereins ſelbſt ein Curſus in Stenographie Syſtem
Stolze) unter Leitung des Herrn Oberlehrer Geiſt bei anfänglich 24
Theilnehmern eingerichtet, hiervon hieiten jedoch bis zum Schluß nur
einige Herren Stand. An wiſſenſchaftlichen Vorträgen wurden die

Verjuchsweiſe wurde nur für Mit

nachſtehenden gehalten: Herr Profeſſor Dr. R. Goſche über „Ein
Bauer des Bregenzer Waides“, Herr Profeſſor Dr. Otto Fraas aus
Stuttgart über „Land und Leute im Orient“, Herr Dr. wed., K.
Kunze über „Stärkungsmittel“, Herr Handeiekammerſecretair Dr. A.
Jürgens über „Baruch Spinoza“, Herr Redacteur Paul Woth über
„Was iſt die Zeitung“, Herr Profeſſor Dr. A. Kirchhoff über „Die
Sudſee- Inſeln und ihre Bedeutung für den deutſchen Handel“, Herr

Vereinslocale zur freien Benutzung aus. Jm Laufe des Jahres

ammiergau.

ſpicles hat Sonntag aber wegen Unwetters erſt Mittag begonnen
und mußte bald abgebrochen werden; dieſelbe wurde Montag Früh
fortgeſetzt und Mittag zu Ende geführt.
und viele Fremde ſind anweſend. Der Eindruck iſt ein großartiger.
Die Koſtüme ſind prachtvoll und jetzt durch den Regen theilweiſe be
ſchädigt. Die Bühne iſt voll von Schnee und Waſſer Es herrſcht
intenſive Kälte. Die Paſſionsſpiele kommen an folgenden Tagen
zur vollſtändigen Aufführung: 7., 23. u. 30. Mai. 6., 13., 16., 20.,
24. und 27. Juni. 4. 11., 18. und 25. Juli. 1., 8., 15., 22. und

29. Auguſt. 5., 8, 12., 19. und 26. September. Ausgenommen den
16. Mai verkehrt an jedem den genannten vorhergehenden Tage ein
Extrazug nach Murnau: München ab 1,50 Mittags Weilheim 3,20,
Murnau an 4,5 Uhr; am Abenb jedes Aufführungstages (wieder
ausgenommen den erſten geht folgender Zug zurück: Murnau ab 9,10,

Weilheim 9,54, München an 11,25 Uhr. Von dem als Ruhepunkt
wegen ſeiner prächtigen Lage ſehr zu empfehlenden Murnau gelangit
man mit Poſtomnibus oder Miethwagen über Kohlgrub nach Ober

Fußgängern iſt die Tour über Oberau (vielleicht bis
Eſchenlohe oder Oberau mittels Poſtomnibus) zu empfehlen.

Theodor Storm hat gelegentlich ſeines von uns bereits gemel-
deten Austritts aus dem Juſtizdienſt er war Amtsgerichtsrath in

Huſum den Rothen Adlerorden 4 Klaſſe erhalten.
Todesfälle.Profeſſor Dr. Chriſtian Auguſt Friedrich Peters, Director der

Sternwarte, welcher vor einigen Monaten einen Schlaganfall erlitt,
iſt am Abend des 8. Mai in Kiel geſtorben. Die aſtronomiſche
Wiſſenſchaft verliert in ihm einen ihrer hervorragendſten Vertreter.

Vermiſchtes.
(Einen intereſſanten Bericht)] über den Zuſtand der

Kaiſerin von Rußland entnehmen wir einem Briefe aus Peters
burg, welcher an eine hohe Perſönlichkeit gerichtet iſt Die Kaiſerin
befindet ſich in letzter Zeit inſofern beſſer, daß ſie nicht mehr ſo zu
leiden hat die krampfhaften, beängſtigenden Huſtenanfälle ſind jetzt
ſehr ſelten, und ſchwächer, Morphium und Chloral erhält ſie bei-
nahe gar nicht mehr, und mit Ausnahme von Chinin medizinirt ſie
überhaupt nicht aber die Schwäche iſt ſehr groß, ſie iſt in fortwäh-

render profuſer Transpiration, die ſtarken Nachtſchweiße verzehren
ſie drei Betten ſind im Zimmer hintereinander aufgeſtellt, mit
denen Tag und Nacht über gewechſelt werden muß, da nach mehreren
Stunden derſelben ganz durchnäßt ſind und ſich dieſe Methode als
die zweckmäßigſte und die Patientin am wenigſten ſtörende und ihr
genehmſte heraueſtellte. Sie genießt nur geſchabtes rohes Fleiſch
oder Schinken in Form von kleinen Klößchen, etwas Portwein mit
Milch. Die Geduld, die Reſignation und die Geiſtesfriſche der
Kranken ſind ebenſo überraſchend als bewundernswerthundrührend;
ſie hat nur freundliche Worte und freundliche Mienen für Alle und
Jeden. Der Kaiſer kommt wiederholt zu allen Tageszeiten herüber,
bald iſt es eine Blume, bald eine Phorographie, die er bringt dann
ſitzt er oft lange an ihrem Bette, hält ihre Hand unter der ſeinen
und wehrt ihr das Sprechen Die Kaiſerin iſt ſehr abgemagert
und nur noch ein Schatten, die Züge ſind transparent und wie ver-

klärt; es iſt eine chroniſche Auflöſung. Wie lange dieſer Zuſtand

wurden 14 Concerte und 2 Bälle, ſowie ein Sommerfeſt in der
Saalſchloßvrauerei abgehalten welche Vergnügungen ſeitens der Mit
glieder und deren Angehörigen ſtark frequentirt wurden. Das Ver
einevermögen ſetzt ſich aus folgenden Zahlen zuſammen: Werth des
Mobiliars und der Bibllothek inci. Anſchaffungen
1531,60 ab 10 pCt Abſchreibung 153, 16 blibt heutiger Werth
1378,44 b. legt bei der hiefigen Sparkaſſe 1350 00 Caſſabeſtand

jahr eine Vermehrung von 194,99 Der Vorſtand für das lau
fende Jahr beſteht aus den Herren Ferd. Tombo als Vorſitzenden,
W. G. Wächter als deſſen Stellvertreter und Stellenvermittler,
Auguſt Apelt als Kaſſirer Carl Varkefeid als Secretair, Auguſt
Berger als Bibliothekar, Carl Krüger als Mobilienverwalter, Franz
Krug und Adolph Heller als Feſtordner.

Aus der Provinz Sachſen hin ihrer Uengebung.
Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,

11. Mai. Jm Kreiſe Ziegenrück haben die Fiſcher der Stadt
Ziegenrück wiederum 9 bis 10000 Stück junge Lachſe in
die obere Saale geſetzt und zwar aus der Brutanſtalt von
R. Weithaſe daſelbſt; etwa 500 Stück hat man verſuchsweiſe
in die Zuflüſſe der Saale und in Teiche verſetzt. Statt der

dieſes Jahres d
bietet.
eſtand Unterintendant Philipp Victor Dami e ibaar 342,52 in Summa 3070,96 gegen das vorige Geſchaſts- gä Phi wp Victor Damiſch, welcher, wie es heißt, durch

im vorigen Jahre nicht einberufenen Generalverſammlung will
der Vorſtand des „Vereins der Liberalen“ im Wahlkreiſe Weißen
fels-Naumburg Zeitz für den September er. eine Generalver-

ſamm.ung anberaumen. Jnzwiſchen ſollen Spezialverſammlungen
abgehalten werden und haben die Herren Abgeordneten Graf

v. Flemming-Kroſſen, Bürgermeiſter BornZeitz und Land-
rath a. D. v. Helldorff ihre Mitwirkung zugeſagt. Jn
Orlamünde graſſiren die Maſern ziemlich heftig, ſo daß die
Eltementarklaſſe bereits bis auf Weiteres geſchloſſen worden iſt,
weil von 45 Schülern nur 3 ur Schule kamen. Das alten-
burgiſche herzogliche Schloß Hummelshagin, im Modell auf

noch dauern kann? darüber können ſich die Aerzte nicht ausſprechen,

e t 2eul einmal heißt es (und ſchei 3Fabrikbeſitzer Ludwig Ramdohr über „Luftſchifffahrt und deren Zu heiß ſcheint es), es kann nur noch nach Tagen

kunft“. Zeitungen und Zeitſchriften liegen in guter Auswahl im gezählt werden dann wieder, daß erſt der Spätſommer die Er-
löſung bringt.

Eine Vermählung durch Stellvertretung.]) Jn
voriger Woche fand in Wien in der Pfarrkirche zum heiligen Lau-
renz am Schotteufeld eine Vermälungsfeier ſtatt, welche noch heute
den Bewohnern des Bezirkes Neubau intereſſanten Geſprächsſtoff

Der in Sarajevo in Bosnien domicilirende k. k. Militär-

zwingende Umſtände verhindert iſt, dermalen nach Wien zu kommen,
vermählte ſich per procura mit Fräulein Ottilie Franz. Es ge

ſchah auf ausdrücklichen Wunſch der Braut, welche durchaus in der
bezeichneten Pfarrkirche getraut ſein wollte, daß die Trauung durch
Stellvertretung vollzogen wurde. Als Bräutigam Stellvertreter
fungirte der Wiener MagiſtratsSecretär Joſef Silberbauer. Es
iſt gewiß ein höchſt ſeltener Fall, daß Perſonen bürgerlichen Stan-
des per procura getraut werden. Frau Ottilie Damiſch befindet
ſich bereits auf dem Wege nach Sarajevo.

[Sarah Bernhardt.] Jn einem Sarah Bernhardt gewid-
meten Feuilleton erzählt Gettl. Ritter in der „N. Fr. Pr. von der
capriciöſen, genialen, der Comédie Françaiſe treulos gewordenen
Tragödin u. A. „Alphonſo Daudet, der kaum an ſie gedacht, als
er die Félicia Ruys im „Nahbahb ſchuf, ſchrieb ihr nicht zu Dank,
und ſo machte ſie ſich denn an Emile Zola, der eben die Materialien
zu ſeiner „Nabab““, dem Romane einer ſogen. „Schauſpielerin“
ſammelte. Als nun der Verfaſſer des „Assommoir“ einmal bei
ihr ſpeiſte, tiſchte ſie ihm zum Deſſert die Geſchichte aller ihrer Lieb
ſchaften auf, mille e tre, wie Leporello ſingt. Das Pikanteſte da
bei war, daß der Maler Clairin, ihr Ritter Toggenburg, von An
fang bis zu Ende anweſend war und jedenfalls noch mehr auf
Dornen ſaß, als der verblüffte Zola, den am Ende die Sache ganz
kalt ließ. Die Wahrheit dieſer inedirten Geſchichte kann ich ver-
bürgen, da ich ſie aus dem Munde eines der drei Betheiligten habe.

Der Beſuch war ſehr ſtark
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Tages Kalencer und Lokal Anzeige
Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen r

tungsſchrift einnehmen, den geſelligen r r Concerte und Reftaurationsverkehr,
ocoale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. beredhnet.

Donnerstag den 13. Mai:

Kgl. preis Siwtrother. geöffnet Vm. von 8--1 Uhr, Bächer-Ausleihung
von 11 r.Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-—6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

e t. Vm. v. 9--] u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
aus.tat es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-—1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—-1 gr. Ulrichsſtraße 37. J.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3--5 derſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.)
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant 5 a.Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im Weißen Roß“.
Conditoren Verein Ab. 8-10 Verſammlung im „Reichskanzler“
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

ildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde h aandwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Muſikaliſch-dramatiſcher Verein: Leſe- Abend u. diverſe Vorträge v. Ab. 9 Uhr

ab im Hotel zum Preuß. Hof.
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Restaurant, Barfüsserstrasse 5.
Depot und Ausſchank des echten böhmiſchen Bie 2
res aus der Brauerei von Anton Dreher in

8

Michelob bei Saaz in Böhmen.
Täglieh frischen Spargel zu ciyilen Preisen.

Köchin-Geſuch.
Wegen Krankheit der jetzigen wird per ſofort eine perfekte Köchin geſucht

im Reſtaurant „zur Terraſſe“ in Halle, große Wallſtraße 1.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8-—-12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Svol,

wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

8

3)

9

4

2)
Schweſel, Malz, Kleien-, Seifen, Eifen, Moor, agromatiſche, Fichtennadel ge 3

An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. 4)

4

3

r 3

3

l l

l 3

3

4

3 4

c l
4

t 4

Bäckermeiſter

Jm Landbeſtellbezirk ſind deren eingerichtet:
1) bei Herrn C. Reiche in Dölau.

C. Schmalfuß in Paſſendorf.
G. Köppe in Nietleben.
E. geh in Lettin.

Hartmann in Diemitz.
Friedrich Nachtigall in Lieskau.
Franz Könnicke in Brachſtedt bei Niemberg.
Franz Herrfurth in Döllnitz bei Ammendorf.

Jn Giebichenſtein beſtehen folgende Verkaufsſtellen:
1) beim Kaufmann Herrn C. Wötzel, Trothaer Straße Nr. 252.

Ed. Beyer, Reilſtraße Nr. 36.
F. C. Scheibe, gr. Goſenſtraße Nr. 1 a.

Reſtaurateur

Kaiſerliches Poſtamt Nr. I.

Halle a!S., den 11. Mai 1880.
Bekanntmachung.

In hieſiger Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufsſtellen

1) beim Kaufmann Herrn C. H. Spierling, Leipzigerſtraße Nr. 27.
2) bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher

beim Kaufmann Herrn J. W. Dittmar, Geiſtſtraße Nr. 60.
Th. Stade, Königsſtraße Nr. 16.
G. Moritz, große Steinſtraße Nr. 53.

Beeck in Firma Ernſt Voigt, große
Klausſtraße 22.
C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.
Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.

L. H.

R.

J. O. Franke, Herrmannſtraße Nr. 4. SprachlicheC. Herrmann, Böllbergerweg Nr. 31. VDterrichtgbriofö

zum

Müller,

uns Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.

Penne, Leipzigerſtr. Nr. 77.
Otto Pallas, Sophienſtr. Nr. 8.

Ad. Glaw,
C. Eugling, Dorotheenſtraße Nr. 11

einrich Stade, große Steinſtraße Nr. 36.
ruſt Zeſchmar, große Wallſtraße Nr. 29.

J. Leutner,
C. Matthes, Steinthor Nr. 6.
Albert Schmidt, Domplatz Nr. 8.
Ferd. Fiedler, große Brauhausgaſſe Nr. 18.
C. Hammelmann, Klausthorſtraße Nr. 3.
Guſtav Preißer, Karlsſtraße Nr. 15.

Prei-gekrönt
Wien 1873, Neu
satz 1875, Se
gedin 1876, Pa
ris 1878, Stuhl

weissen burg
Jasper, Leipzigerſtr. Nr. 1. OFENER

kö
kannten Mineral-
Wässern weitaus
die Kräftigste

thionhaltige
Ritterquelle, wie
dies durch die
Kgl. ung. Aka-
demie der Wis-
sensohaft in Ru-
dapest, die me-
dicinisohe Aka-
demie in Pari

BlTTER

quekllk.

medicinischen Welt constatirt ist
M Als Normal-Dosis genügt

ein Rordenaux Gläsohen gegen-
über einem grossen Glase der übri-
gen Bitterquellen.

Haupt-Depot Helmbold
Co. in Halle a. S

Direction der
Ofener Räköczy-Quelle

Budapest,

Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13.

an der Moritzkirche Nr. 1 und
Wörmlitzerſtraße Nr. 8.

Scharrngaſſe 1 und
Königsſtraße Nr. 5a.

Selbst-Studium,.
(Methode Toussaint. Lang.)

Deutsch. Englisch.

Französisch. Itatienisch.

Russisch. Spanisch.

Probebrief und Proſpect gezen
Einſendung von à 60 in Poſt-
marken franco durch

Max Koestler,Burgſtraße Nr. 1.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Böttchermei- e W

ſter Carl Gottlob Junge und deſſen Ehefrau Thereſe geborene Pilger
zu Burg bei Radewell gehörige im Grundbuche von Burg bei Radewell

Buchhandl., Malle, Poftſtr.

Plugst Ertramg
Halle- Berlin.

G
W

Band II Blatt Nr. 23 Artikel 38 eingetragene Grundſtück S Abfahrt I. Feier-

S R Nr. 1 Eine Häuslerſtelle an: tag 1 Uhr früha J a) Wohnhaus mit Hof und 8 a Garten, (in der Nacht v. Sonnabend z. Sonntag).
s F s am 8. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr III Cl. 5.4, II. Cl. 7 nur5 S R im Knittel'ſchen Gaſthofe zu Radewell m t IS z e Jnhalt. D. Wildniß u. ihre Be verſteigert und mehr ver o recner Tas-e eennent tet n en n m 10. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr Ad. Schmidt.m r S. Wage mbiſhe Vanmſannn. an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag ſmmgſt- Sonngs an Sinaheihn ſich u Peigelung r. Ken ger verkündet werden. Nachts 1 Uhra d a z. r n. n Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flä- r Extragzu
varemeter u. PfrchrometerKurven von Lalle f. d. Monat Februar 1880. Kleinere Mittülan c c. chen des Grundſtücks 9 a 93 qm, der Nutzungswerth, nach welchem das I nGrundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 36 Mark. elpzig III es.verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Vollſtändig in allen Buchhandlungen zu haben.

Brockhaus

Dritte umgearbeitete Auflage.
Mir zahlreichen Karten und Abbildungen.

Zwei Bände.
Geheftet 12 Gebunden in Leinwand mit Lederrücken 15

In 2 reichverzierten Halbfranzbänden 17
zuſammen in 1 Halbfranzband 15 f.

Dieſes encyklopädiſche Hand und Nachſchlagebuch bietet in 2 Bänden
auf 124 Bogen Lerſkonoctav ein gedrängtes Repertorium des geſammten
menſchlichen Wiſſens dim Teixte ſind 80 Tafeln (Karten und Abbil-
dungen) in Holzſchnitt und lithographiſchem Farbendruck beigegeben: ſonach iſt der
Preis von vur 12 für das Ganze ein außerordentlich niedriger.

Das Werk kann außer auf einmal, geheftet und gebunden, zu obigen Preiſen,
auch nach und nach in 40 Heften zu 30 oder in 8 Viertelbänden zu 1 50
bezogen werden.

Uebernahme und Ausführung von Bruch-Entwäſſer-
ungen, ſowie Drainage und Wieſenbau-Projecte und allen
techniſchen Anlagen mit guten Special-Werkzeugen bei ra-
tioneller Handhabung durch

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer Mutterrolle ſowie
die beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts-
ſchreiberei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,

eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-K ei n L 5 C ſ n p r ſa ti 0 n e Ceriko N. ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten au sgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 4. Mai 1880.

Retourbillets, 2 Tage gültig, III. Cl.

3 II. Cl. 4, A.
Retourbillets, 6 Tage gültig, III. Cl.

4 70 II. Cl. 7
Verkauf nur beiStein brecher
Jasper bis Donnerstag Abend,

ſpäter 50 mehr.
Ad. Schmicdlt.

Hohenthurm

aber nicht

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.
Den 2. Pfingſtfeiertag ladet zum

Ball ergebenſt ein

W. Weber.
-„JFS T

Thüringen
Kegenmänte), Iantelets, Palmas, I od.

Jaquets und Pichus

von VI. 2, O empfiehlt

Gis h.gr. Ulrichsſtraße 24.

Station der Weimar-Geraer
Eiſenbahn.

Jnmitten ſchöner Nadelholzwaldun-
gen in geſunder ſreundlichſter Lage.
Angenehmer Sommeraufenthalt.

Wohnung pr. Woche von 5 an
und billige Verpflegung. Auskunft
ertheilen Dr. med. WVagner,Bezirksarzt, Back, Segen
meiſter.

G. Bolitz Eiferbeck,
Kulturtechniker,

Branclis bei Leipzig. dies

Commers alter Corpoſtudenten.
Das unterzeichnete Comité erlaubt ſich zur Theilnahme an dem
jährigen Commerſe alter Corpsſtudenten,

welcher am

10. Ouedlinburger Pferde-Lotterie.
Ziehung: am 31. Mai 1880. Hauptgewinn: 6000 Werth.

Looſe à 3 Mark und 11 Looſe zu 30 bei:
General Agenten Carl Krebs in Quedlinburg

u. J. Barck Co., Stein brecher JTJasper, R. Penne,
J. R. Strässner, Gustav Thielicke Klausthor u. J. Neu
mann's Cigarrengeſchäfte in Halle; A. Baldamus in Schkeuditz;
z R. Krahmer in Wettin u. L. Zehender in Merſeburg. v

Sonnabend den 15. d. Mts.

Sonnabend den 29. Mai er. Abends 7 Uhr
zu Thale im „Hotel Zehnpfund“

ſtattfinden ſoll, alle alten Corpsburſchen freundlichſt mit der Bitte aufzu-
fordern, die Zuſagen bis ſpäteſtens am 23. Mai an den mitunterzeich
neten Referendar Kulow gelangen zu laſſen.

Es wird gebeten in Farben zu erſcheinen.
Halberſtadt, den 12. Mai 1880.

Blomeyer, Amtsrath. Kreis, Rechtsanwalt.
BRödcher, Oberbürgermeiſter.
Krüger, Rechtsanwalt.

Kulowr, Referendar.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Verwandten und Freunden hiermit
die traurige Nachricht, daß unſer guter
Mann, Vater, Bruder, Schwager und
Onkel der Gaſthofsbeſitzer

Wilhelm Florſtedt
heute früh 4 Uhr ſanft in dem Herrn
entſchlafen iſt.

Erdeborn, d. 12. Mai 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Allen lieben Freunden und Bekann-

ten zeigen wir tiefbetrübt an, daß
heute Morgen 5 Uhr unſere innigſt ge
liebte älteſte Tochter Franziska in
ihrem noch nicht vollendeten neunzehn-
ten Lebensjahre von einem ſchmerzvol

Meyer, Landrath.
Weidlich, Referendar.

erhalte wieder einen großen
Transport beſter belgi-
scher Spannpferde.

ngerhausen. Wilhelm Stock.

Gottgau bei Löbejün.
Den erſten Pfingſtfeiertag von Nachmittag 37, Uhr

Grosses ConCertm i Berghautb. Corps zu Löbejün, wozu ergebenſt den 15. Nachmittags 3 Uhr vom Trauer
T

len Krankenlager uns durch einen bit
teren Tod entriſſen worden iſt.

Eisleben, d. 12. Mai 1880.
Die Familie Tarlatt.

Die Beerdigung findet Sonnabend

Fertig. hauſe aus ſtatt.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

nicht,
nicht
Preſſe
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